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2S . deutsche Sftmesse in Königsberg
Eröffnungsrede des ReichsbanLprSfidenteu Dr. Schacht

Königsberg, 18. August.
Die 23. Deutsche Ostmesse wurde im

großen Saal der Stadthalle Königsberg am
Sonntag vormittag feierlich eröffnet . Hm
Mittelpunkt der Eröffnungsfeier stand erne
Rede des Neichsbankpräsidenten Dr .S ch a ch t,
der nach Uebermittlung der ihm auf.
getragenen Grüße des Führers , der Neichs-
cegierung und des Ministerpräsidenten Gö-
cing und nach einem Dankeswort an den
Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen
u. a . ausführte:

In einer Zeit , in der man sich in manchen
Nuslandskreisen darin gefällt , jede in
Deutschland eingeworfene Fensterscheibe zu
einer Kulturschande zu stempeln , ohne zu
bedenken, daß diese Kreise selbst mehr Fen¬
sterscheiben eingeworfen haben , als jemals
die politischen Leiter der Welt mit ihren
Friedensbemühungen bezahlen können , in
einer solchen Zeit lege ich Wert darauf,
namens der Negierung festzustellen, daß wir
ven lebhaftesten Wunsch haben , init allen
Völkern und Ländern der Welt friedlichen
wirtschaftlichen und kulturellen Austausch
zu treiben.

Neichsbankpräsident Dr . Schacht wandte
sich sodann gegen die Leute , die diePhras e
an die Stelle der Praktischen
Arbeit  setzten und erklärte : Meine deut¬
schen Volksgenossen , über den Ernst unserer
ventschcn Aufgabe mit billigen Redensarten
hinwegzngleiten , hat nicht nur keinen Sinn,
sondern i st v e r d a m m t gefährlich.
Die ganze Welt rings um uns herum be¬
findet sich in Not , Sorgen und Schwierig,
leiten und es wäre geradezu lächerlich, an¬
zunehmen , daß wir davon eine Ausnahme
machten . Im Gegenteil , unsere Aufgabe ist
noch wesentlich schwieriger als die des Aus¬
landes.

Ein in zwei Jahrzehnten der
Not erschöpftes Volk  schüttelt
unter seinem Führer die lähmende Schwäche
ab . erhebt sich inmitlen einer ihm nicht wohl¬
gesinnten Welt ehemaliger Kriegsgegner zu
neuer Wehrhaftigkeit und gewinnt seine
nationale Ehre und Freiheit vor aller Welt
zurück, um sich für alle Zukunft seine mate¬
riellen und kulturellen Grundlagen wieder
zu sichern. Von dieser geschichtlichen Aufgabe
ist die ganze Staatspolitik beherrscht. Alle
Zweige der -Staatspolitik , auch die Wirt»
schast, sind auf dieses eine Ziel ausgerichtet.
Wer in diese Wirtschaft und
Finanzpolitik unbefugt und st ö -
rend ein greift , ist ein Schäd-
ling.  Die Politik unseres Führers kann nur
gelingen , wenn das Volk in einmütiger Ge»
schlosseuheit, in einer einzigen Willenskon¬
zentration sich dahinter stellt . Genau wie der
Soldat in der Wehrmacht seine Pslicht tut,
so muß jeder Volksgenosse auch
in der Wirtschaft das Gefühl
haben,daßerimDien st desGan-
zen steht.  Der Wehrpflicht und dem Wehr-
willen entspricht die Wirtschafts-
Pflicht und der Wirtschafts Wille.

Dr . Schacht warnte dann die 10 Prozent
der Unbelehrbaren , die bewußten Opponen¬
ten und Saboteure , an deren Adresse der
Führer jüngst sehr deutliche Worte gerichtet
habe . Er empfahl , nicht eigene Schritte zu
unternehmen und führte dazu aus : Für Ge¬
heimbünde , auch wenn sie harmlos sind, ist
kein Platz im Dritten Reich.
Dr» Pfarrer und Kapläne sollen Seelsorge
treiben und keine Politik machen.

Die Juden müssen sich damit absurden , daß
ihr Einfluß bei uns ein für allemal vorbei
ist. Wir wünschen unser Volk und unsere
Kultur rein und eigen zu erhalten , wie es
die Juden seit dem Propheten Esra für ihr
Volk als Forderung jeder Zeit aufgestellt
haben . Aber die Lösung aller dieser Auf¬
gaben muß unter staatlicher Führung ge¬
schehen und kann nicht ungeregelten Einzel-
aktionen überlassen bleiben , die eine schwere
Beunruhigung der Wirtschaft bedeuten und
die deshalb auch immer wieder von den
staatlichen wie von den Parteiorganen ver¬
boten worden sind. D r . Schacht er-
klärtedann , erwerdediejenigen.
die disziplinlos h a n d e l t e n . ' da¬
für v e r an t w o r t l i ch machen , wenn
dje fi n a NL u n d w i r t s cha f t s p o l i-

tische Durchsuch rang ver vom
Führer gestellten Aufgabe un¬
möglich gemacht werde.

Auch sehr maßgebliche und sachverständige
Leute im In » und Auslande zerbrechen sich
den Kopf darüber, woher denn eigentlich
das Geld für die Arbeitsbeschaffung
kommen soll. Ich kann diese Frage » die mich
selbst täglich beschäftigt, nicht verübeln , aber
ich kann versichern, daß weder Hexerei noch
Trick dabei ist. D a s Geheimnisberuht
lediglich auf der einheitlichen und
straffen Zusammenfassung der
gesamten Finanz - und Wirt¬
schaftspolitik,  wie sie nur ein autori¬
täres Staatsgefüge ermöglicht . Mit einem
demokratischen Parlament würde die Aufgabe
nicht zu lösen sein. Tatsache ist, daß die
Steuereinnahmen sich mit dem Fortschreiten
der wirtschaftlichen Beschäftigung erheblich ge¬
bessert haben . Die Flüssigkeit des Geldmarktes
hat es dem Reich gestattet, in beträchtlichem
Umfange unverzinsliche und verzinsliche
Schatzanweisungen zu begeben. Die Reichs¬
bank konnte, soweit es währungspolitisch ver¬
tretbar war , Hilfsstellung leisten, weil die
Privatwirtschaft in sinkendem Ausmaß an sie
herantrat . Die Auflockerung der Bankdebito¬
ren infolge gewinnbringenderer Beschäftigung
hat es ermöglicht, Teile der für die Arbeits¬
beschaffung erforderlichen Kredite auch auf die
Privaten Stellen des Bankgewcrbes umzu¬
legen. Das Geld, das durch die öffentlichen
Aufträge in den Wirtschaftsprozeß hinein¬
gegeben worden ist, wird also von der Wirt¬
schaft selbst wieder dem Reich für seine großen
Aufgaben zur Verfügung gestellt. Meine deut¬
schen Volksgenossen, es darf niemand ver¬
gessen, daß es dem Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Regierung und insbesondere der
Wehrhaftmachuna zu danken ist, daß wir das
große Heer der Arbeitslosen nahezu beseitigt
haben . Die Summen , die hierfür erforderlich
sind, sind, an normalen Maßstäben gemessen,
unerhört groß, und sie müssen einmal aus
Leistungen und Ersparnissen des Volkes fun¬
diert werden . Immer und immer  wie¬
der müssen wir dem deutschen
Volke sagen , daß wir nicht im

Heiligenstadt , 18. August.
Reichsleiter Rosenberg sprach am Sonntag

auf einer großen Kundgebung des Gaues
Thüringen in H e i l i g e n st a d t auf dem
Eichsfeld. In dem sonst so ruhigen Städtchen
waren 30 000 Menschen zusammengekommen,
um die grundsätzlichen Ausführungen des Be¬
auftragten für die gesamte weltanschauliche
Erziehung der NSDAP , zu hören . Die Kreis¬
leitung hatte die Veranstaltung ganz bewußt
als Bolkskundgebung  aufgezogen.
Reichsleiter Rosenberg wurde bei seinem Ein¬
treffen aus Halle stürmisch begrüßt . Der Kund,
gebung wohnten u . a. der Gauleiter , Reichs¬
statthalter Sanckel,  und Ministerpräsident
Marschler  bei . — Reichsleiter Alfred
Rosenberg führte u . a. folgendes aus:

Nach dem Siege von 1933 hätten alle Natio¬
nalsozialisten den früheren Gegnern gegenüber
em ritterliches Gefühl empfunden . Wenn es
auch notwendig gewesen wäre , den Todfeind
der deutschen Nation , den Marxismus , nieder-
zuschlagen, so wäre doch der neue Staat gegen¬
über den anderen politischen Gegnern außer¬
ordentlich großzügig gewesen, er hätte seine
Bereitwilligkeit erklärt , einen Strich unter die
Vergangenheit zu ziehen. Selbst den Juden
gegenüber hätte die deutsche Revolution anders
Verfahren als es sonst in der Geschichte üblich
gewesen wäre und hätte sich mit den aller-
nötigsten Maßnahmen begnügt . Das alles sei
aber mißverstanden  worden und in zu¬
nehmendem Maße könne heute beobachtet wer¬
den. dgk sich die Gegner von früber wieder

Schlaraffenland leben. Die Größe
der Summen , die für die Arbeitsbeschaffung
ausgegeben werden, könnte an dieser oder
jener Stelle leichtzu der Ansicht verleiten , daß
es auf ein paar Millionen mehr oder weniger
nicht ankommt . In einer Zeit , die es uns ver¬
bietet, an eine Verbesserung der Löhne heran¬
zugehen, ist jeder unnötig ausaegebene Pfennig
eine Erschwerung der Gesamtlage , und es kann
nicht genug an das Verantwortungsgefühl
aller geldausgebenden Stellen appelliert wer¬
den. Wenn wir bei der bisherigen Finanzie¬
rung der Arbeitsbeschaffung den Weg über den
kurzfristigen Geldmarkt gewählt haben , so ist
das keine leichtsinnige Finanzgebärung , son¬
dern eine Wohl überlegte Uebergangsmatz-
nahme bis zu dem Tage , wo sich ausreichende
Sparkapitalien für eine langfristige Konsoli¬
dierung angesammelt haben . Die Spar¬
kraft unseres Volkes ist es , der
wir letzten Endes diese Konsoli¬
dierung an vertrauen müssen.
Sparkraft wird sich aber nur zeigen, wenn
Sparwille vorhanden ist ; und ich hoffe, daß die
vielen Geldtheoretiker , die immer wieder
Kunststücke präsentieren möchten, aus meinen
Ausführungen erkennen werden , welches Un-
heil sie anrichten , wenn sie immer wieder aller¬
hand Geldaowertungspläne und dergleichen
propagieren.

Wer meinen Ausführungen gefolgt ist, der
wird erkennen, Latz die finanzielle Durch¬
führung der großen Aufgabe des Führers
steht und fällt mit dem Vertrauen in die
Sicherheit und Beständigkeit der Schuldver¬
schreibungen des Reiches und seiner Betriebe.
Es wäre geradezu Selbstmord
und würde die Durchführung des
Arbeitsbeschaffungsprogramms
und der Wehrhaftmachung un.
möglich machen , wenn die Reich s-
regierung die Interessen der
Sparer verletzen würde.  Die Ar.
beitsbeschaffungmutz letzten Endes aus den
ersparten Ueberschüsfen der Wirtschaft und
Arbeit finanziert werden, niemals darf
und kann dies auf Kosten der
Währung geschehen.  Niemals dürfen
und können sich aber auch Wirtschaft und
Arbeit dieser Aufgabe entziehen.

fänden und bemüht wären , die gemeinsame
Front , in der sie uns 14 Jahre lang bekämpft
hätten , im geheimen erneut aufzurichten.

Reichsleiter Rosenberg fuhr weiter fort:
Planmäßig sei in letzter Zeit erneut
ein Welkkampf gegen Deutschland
entfesselt worden . Die jüdische Boykottbewe¬
gung habe wieder zugenommen , die Lügen über
Deutschland würden in verstärktem Maße von
der jüdischen Presse in der Welt verbreitet . Das
ehemalige Zentrum  bemühe sich, die
kirchlichen Einflüsse aller Konfessionen im
Bündnis mit dem Judentum gegen Deutsch¬
land einzusetzen und zum Schluß habe sich der
Weltbolschewismus in Moskau  in
diese Tätigkeit eingereiht , so daß die alten
Feinde der deutschen Wiedergeburt , wenn auch
nicht als Masse, so doch als Führung
wieder uns aeaenüberständen.

Die nationalsozialistische Bewegung fuße
auf drei Grundsätzen:

1. setze sie die nationale Ehre
alsHöchstwert aller ihrerHand-
lungen;

2. verträte sie die Gewissens¬
freiheit für alle Deutschen und

3. habe sie die Verpflichtung
übernommen , das gesunde Blut
in Deutschland zu  schützen.

Gegen diese drei Grundsätze habe die
Novemberrepublik schwer gesündigt . Die
jüdischen Pazifisten hätten sich früher er¬
dreistet iu säkreiben. sie würden jeden Plan

..Kamps gegen Deutschland ist Kamps
sür den Bolschewismus*

Neichsleiter Rofenberg auf der Reichskundgebung tu Hettigenstadt

Württemberg auf der Sstmesfe
Bei der Eröffnung der G e m e i n s ch aft tz-

schau „Württemberg auf der  Ost-
messe " in Königsberg  am 18. August
hielt der württembergische Wirtschaftsminister
Prof . Dr . Leh » ich eine Ansprache, die wir
nachstehend im Auszug wiedergeben:

Zum erstenmal in der Geschichte der Ost-
mefse tritt ein anderes deutsches Land in einer
geschlossenenSchau aus . ES rst Vas Vas erste
Sichtbarwerden der im Dritten Reich Adolf
Hitlers ungebahnten Gemeinschaftsarbeit zwi¬
schen Württemberg und Ostpreußen vor einer
größeren Öffentlichkeit . Ihr Zweck und Ziel
ist, einmal : dem aufbauenden und aufstreben¬
den Ostpreußen ein anschauliches Bild zu geben
von dem wirtschaftlichen Gesicht Württem¬
bergs , das Ihr Oberpräsident Koch wiederholt
als Vorbild für die wirtschaftliche Gestaltung
seiner Provinz bezeichnet hat , und zum andern:
die Bedarfsdeckung Ostpreußens auch nach
Württemberg zu lenken, dadurch Württembergs
überschüssige Kräfte zur Geschäftsverbindung
und Niederlassung in Ostpreußen anzuregen
und damit den Schwaben zur tatkräftigen Mit¬
arbeit beim Aufbau Ostpreußens aufzurufen.

Wie immer in der Geschichte der württ . In¬
dustrie, so wurde auch diese wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit und diese württ . Gemeinschafts¬
schau durch die staatliche Wirtschaftsverwaltung
angeregt und gefördert . Sie hat durch das
Württ . Landesgewerbeamt die Trägerschaft für
diese Ausstellung innerhalb der Ostmesse über¬
nommen . Beachtlich und bedeutsam ist es , daß
die württembergische Industrie mit einer Be¬
reitwilligkeit und einem Gemeinschaftsgeist
ohnegleichen diesem Aufruf des Staates gefolgt
ist, gleichviel, ob sie sich von ihrer Beteiligung
an der Ostmesse einen unmittelbaren Erfolg
versprechen konnte oder nicht.

Dieser für das nationalsozialistische Deutsch,
land charakteristischen Haltung ist es zu danken,
daß wir Ihnen in diesem Raum ein ziemlich
vollendetes Bild von der Vielgestaltigkeit und
der Qualität der Erzeugnisse der württember-
gischen Fertigwarenrndustrie zeigen können,
und das in einer Aufmachung , wie sie dem
württcmbergischen Qualitätsempfindcn ent¬
spricht. Das Bild wird ergänzt durch Einzel-
messestände und durch die Fachausstellung des
Deutschen Kunsthandwerks , wo Sie ebenfalls
württembergische Erzeugnisse zahlreich vertre¬
ten finden werden.

Unsere württembergische Gemeinschaftsschau
möge Ihnen ein Bild geben von einer ganz
bestimmten geistigen Haltung , die sich in all
unseren Erzeugnissen ausdrückt. Diese geistige
Haltung , die den Charakter unserer Unterneh¬
mer, unserer Ingenieure und unserer Arbeiter
widerspiegelt , ist es, die letzthin der deutschen
Ware den Weltmarkt sichert und auch das Aus¬
land zur Anerkennung deutscher Arbeit und
zur Aufnahme deutschen Gedanken- und
Geistesgutes zwingt . So heißt „Schwäbisch
Schaffen " gründlich , zäh, zuverlässig, solid, ge-
meinschaftsverbunden und kampfbereit sein,
heißt still und tatkräftig auf dem Werkplatz der
Heimat wirken, heißt aber auch aufmerksam
und scharf darauf zu achten, was in der Welt
vor sich geht.

einer deutschen Wiederaufrüstung sofort an
die Gegner verraten , der Prälat KaaS
habe erklärt , aus moralisch -weltanschauli¬
chen Gründen würde er sich mit seinen Poli¬
tischen Freunden einer deutschen Aufrüstung
widerseben und der Pater Strathmann
vom sogenannten „Friedensbund deutscher
Katholiken " habe Programmatisch ausgespro¬
chen, man müsse den Frontsoldaten die Hand
zum Gruß verweigern . Der Jesuitenpater
Mucker mann  habe in seiner holländi¬
schen Emigrantenzeitung erklärt , das Buch
des Führers „Mein Kampf " müsse von allen
Christen abgelehnt werden ! Tann habe er
für die Kirche nicht nur das Recht, über
Moral und Religion zu urteilen beansprucht,
sondern noch am 4. August 1935 erklärt,
daß auch die Bestimmungen über die „F u n-
damente des Staates"  der Beurtei¬
lung der Kirche unterworfen seien. Wie die
Fundamente eines Staates aussähen , sür
den die Z e n t r u m s p r ä l a t e n kämpf¬
ten , das hätten wir in der Tätigkeit des
Matthias Erzberger wie im Wirken der
Novemberpolitik 14 Jahre lang gesehen.

Es sei uns Nationalsozialisten heute mehr
als je klar geworden, daß die alten Kräfte
des Zentrums politisch mit dem Weltbolsche¬
wismus in einer Front ständen und es be¬
dürfe gar nicht der Aufforderung aus Mos¬
kau, hier diese Front zn bilden, es bcdür'c



auch «ichr d-r Neußerung eines Prager Emi-
grantenblaiteS, daß sich katholische Jugend-
oerbändr mit Rotfront schon vielfach der-
einigt hätte», um, wenn auch mit verschie¬
denen Zielen, die Gemeinsamkeit dieser welt¬
politischen, gegen Deutschland gerichteten
Tätigkeit nachzuweisen.

„Wenn wir dieses feststellen, so sprechen
wir doch die Hoffnung aus , daß die Irre-
geführten unter unseren Gegnern doch noch
den Weg zurück zur deutschen Nation fin¬
den."

„Angesichts dieser Hetze" — so fuhr Reichs-
leiter Nosenberg dann wörtlich fort — „müs¬
sen wir weiter erklären, daß, ganz gleich
von welcher Seite heute der Kampf gegen
den Staat und die Bewegung Adolf Hitlers
gerichtet wird, diese Kräfte immer zu Gun-
sten der Parole des jetzigen Moskauer Kon¬
greßes sich auswirken müssen, Deutschland
in eine bolschewistische Räterepublik zu ver
wandeln.
Wer heute gegen Deutschland kämpft,
kämpft für Len Weltbolschewismus.

Nur so können wir von jetzt ab die Geg¬
ner, sei es das Zentrum , sei es die Real-»
tion, betrachten und nur so dürfen sie be¬
handelt werden.

Ich habe früher erklärt, daß der neue
Staat , um unter das Vergangene einen
Strich zu machen, es unterließ , einen Ge¬
richtshof einzusetzen mit der Ausgabe, die ge^
samten Vorgänge zu Prüfen, welche zum
9. Nohember lßlS führten . Der frühere Par-

war
natürlichTMKMj ^ .-wirkliche Klarheit zu
schaffen. Ich habe auch erklärt, daß unser
Staat es unterlassen habe, die Spionage¬
tätigkeit im Elsaß nachträglich zu unter¬
suchen, daß er es auch unterlassen Habs, die
Fäden der separatistischen Bewegung im
Rheinland bloßzulegen. Das alles war ge¬
schehen, um den alten Kampf nicht weiter
zu führen, um abzuschließen mit der Ver¬
gangenheit.

Angesichts des jetzigen Kampfes aber, der
seitens des Weltbolschewismus, der Juden
und der Zentrumsführer wieder eingeleitet
worden ist, glaube ich. daß es an der Zeit
wäre, zu überlegen, ob es im Interesse der
geschichtlichen Wahrheit nicht notwendig er¬
scheint, ein solches Untersuchungsgericht zu
berufen, das aktenmätzig die von uns allen
erlebte Zusammenarbeit zwischen Zentrum
und Marxismus im Jahre 1918 feststellt und
das die Tätigkeit der Zentrumssührer in der
Separatistcnzeit näher aufzeigt."

Weiter ging Reichsleiter Roseuberg dann
aus das Primiv der Gewissensfrei¬
heit  ein und erklärte, datz unsere Genera-
tion nicht schuld au der konfessionellen Spal¬
tung sei. Er betonte noch,einmal unter Hin¬
weis aus seine Rede in Erfurt , daß nach wie
vor die NSDAP , keine Partei einer religiö¬
sen Konfession darstelle, daß sie als Bewe¬
gung nicht an einem religiösen dogmatischen
Kampf teilzunehmen gedenke, daß sie jede
echte religiöse NeberzeugungProgrammatisch
achte, deshalb in dieser Frage aber nicht der
einen oder anderen Konfession ein Monopol
zubilligen könne. „Was die nationalsoziali¬
stische Bewegung fordert, ist nur
Las seelische Selbstbestimmungsrecht
eines jeden Deukschen.
Das ist zu sichern gegen alle Angriffe."

Reichsleiter Nosenberg hob dann hervor,
wie der Nationalsozialismus die Gottlosen¬
bewegung zunichte gemacht hatte und es erst
wieder ermöglicht hatte, daß der Pfarrer un¬
gehindert predigen konnte. Statt Dank von
der K.irche ernte man nun eine gewissenlose
Hebe.

Reichsleiter Nosenberg ging dann auf den
Schutz des gesunden Blutes  ein
und erklärte, wenn die Natur auch nach kirch¬
licher Lehre von Gott geschaffen sei, so sei
es eben Pflicht, diese gesunde starke Natur
auch in uns Menschen zu schirmen. Hier gebe
es sür den Nationalsozialismus nur ein Ent.
Weder-Lder. Entweder lasse er die Bewegung
wie bisher weiterlaufen, und die Deutschen
würden nie mehr ein starkes Volk oder man
trete mutig dieser ganzen Schuld der Ver-
aangenheit entgegen. Dann werde Deutsch¬
land wieder gesund inmitten der übrigen
Völker dasteheu. Im übrigen habe derhei -
lige Thomas von Aquino  in seinem
Hauptwerk ja selbst erklärt, es sei manchmal
erlaubt , jemand an seinen Gliedern zu ver¬
stümmeln. Er schreibt: „Weil nun ferner der
Mensch wie zu seinem Zwecke zum Gemein¬
wesen Beziehungen hat , so kann das Ab¬
schneiden eines besonderen Gliedes wohl dem
Körper des einzelnen zum Nachteil gereichen,
jedoch dem Besten des Gemeinwesens nützen."
Diese weit über die Sterilisierung hinaus¬
gehende Stelle sei offenbar der Kirche ent-
aanaen.

Abschließend betonte Reichsleiter Rosen-
berg: „lieber die Proteste der Vergangenheit
wird unser Jahrhundert zur Sickerung der
Lebensgrundlagen des deutschen Volkes zur
Tagesordnung übergehen. Wir sagen das
aber alles nicht, um einen Kampf zu ent-
fesseln, sondern nur , um nach der Fest¬
stellung der Unerschütterlichkeit unserer An¬
schauung allen Gutwilligen nachwie
vor die Hand zu reichen.  Sie werden
einmal erkennen müssen, daß auch sie als
ehemalige Gegner mit ihren Nachkommen
die Vorteile aus dieser nationalsozialistischen
Haltung ziehen müssen. Wir wissen, daß es.
>un eine neue Welt zu bauen. Abkehr zu
alten gilt von vielem "ergangenen. Nur
>- Mut . dies v> tun hat einmal zur

Gründung der NSDAP , geführt, nur dieser
Mut hat uns 14 Jahre lany kämpfen lasten
und diesem Mut werden wir nie, so lange
wir leben, entsagen, ganz gleich, was uns
das Jenseits bringen mag. Wir wissen, daß
wir alle, die wir für Deutschland kämpften,
iin Sturm Horst Wessels marschieren und
daß wir sür immer mit denen verbunden
sind, die für Deutschland kämpften und nicht
mit denen, die gegen Deutschland wirkten.
Die Wiedergeburt des deutschen Volkes ein¬
zuleiten, das ist die Aufgabe unserer großen
Epoche, die einmal Ernst Moritz Arndt ver¬
kündete: Ein Volk zu sein, das ist die
Religion unserer Zeit."

Tagung der internal. Straf¬
rechts- u. GefSngntsrommiMo«

Berlin, 18. August.
Eine Abordnung der in der Reichshaupt-

stadt tagenden Internationalen Strafrechtß-
und Gefängniskommission legte am Sams-
tag am Ehrenmal „Unter den Linden" einen
Kranz zu Ehren der Gefallenen des Welt-
krieges nieder. Der Abordnung gehörten u.
a . ein deutscher und ein britischer Front»
kämpfer an. die sich während des Krieges
als Gegner im gleichen Kampfabschnitte
gegenüber gelegen sind.

Der Tagung haben Geleitworte u. a.
gewidmet Reichsjustizminister Gürtner.
Neichsgerichtspräsident Dr. Bumke,  der
der Hoffnung Ausdruck gab, daß der Kon-
greß das Verständnis des Auslandes für die
Erneuerung Deutschlands und des deutschen
Strafrechtes fordern werde, und schließlich
Reichsminister Dr. Frank,  der u. a. an¬
kündigte, daß er die Grundgedanken des
Nationalsozialismus zum Strafrecht auS
Anlaß deS 11. Internationalen Strafrechts-
kongresteS noch vortragen werde.

Paris,  18. August.
Die am Sonntag um 15.3Ü Uhr aufgenom¬

menen Besprechungen zwischen dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Laval,  dem
britischen VölkerbundsministerEden und dem
italienischen Vertreter Baron Aloisi  sind
kurz nach 17 Uhr unterbrochen worden. '
Die amtliche Bestätigung

Ministerpräsident und Außenminister
Lavat  hat um 20 Uhr der Presse folgende
amtliche Mitteilung zugehen lasten:

Laval als Vertreter Frankreichs. Eden als
Vertreter Großbritanniens und Baron Aloisi
als Vertreter Italiens waren in Paris zu¬
sammengetreten, um nach einer Möglichkeit
für die friedliche Regelung des abefsinisch»
italienischen Strersalles zu suchen.

Wir haben noch nicht eine Verhandlungs¬
grundlage finden können, welche die Lösung
des Konfliktes erreichen würde. Die Schwie¬
rigkeiten. aus die man bei der Prüfung der
im Laufe der Erörterungen gemachten An¬
regungen gestoßen ist. lasten eine Vertagung
der eingeleiteten Prüfung notwendig werden.
Diese wird auf diplomatischem Wege fort»
gesetzt werden.

Zu der Nachmittagssitzung der Dreierbe¬
sprechung wird bekannt:

Ursprünglich war eine Vollsitzung anbe¬
raumt worden, zu der die französische und
englische Abordnung auch in voller Besetzung
erschien, während sich von italienischer Seite
allein Baron Aloisi einfand. Schon diese Tat¬
sache wirkte befremdend, sodatz die eigentliche
Vollsitzung abgeblasen wurde und Laval. Eden
und Aloisi allein ohne ihre Berater wegen
der Fortsetzung der Verhandlungen Fühlung
nahmen. Man gewann sofort den Eindruck,
daß Aloisi keine neuen Vorschläge mitgebracht
hatte, sodatz die Fortsetzung der Verhandlun¬
gen aus der bisherigen Grundlage gegen¬
standslos sei.

Durch die Mitteilung Lavals an die Presse
ist dieser Eindruck bestätigt worden.

-i-

Jn gut unterrichteten Kreisen verlautet,
datz Mister Eden und Baron Aolisi wahr¬
scheinlich im Laufe des Montag Paris ver¬
lassen werden. Man hält es nicht für ansge¬
schloffen, datz sie vorher noch einmal mit Laval
zu einer Besprechung zusammenkommeu.

*

Das „Oeuvre" schreibt u. a.: Zum ersten
Mal seit den seit Monaten währenden Ver¬
handlungen in dem abeffinischenStreitfall
hätten die unparteiischen Beobachter heute das
deutliche Gefühl, datz Italien es vorziehe,
einen Krieg zu führen.

Die Mehrzahl der Italiener glaube, daß die
Feindseligkeiten am 15. September beginnen
und datz sie den italienischen Waffen große
Erfolge bringen würden. Höheren Orts würde
die Dauer der Eroberung auf sechs Monate
geschätzt und die Einnahme von Addis Abeba
in kaum drei Monaten erwartet . Gewisse
Italiener hielten es nicht für ausgeschlossen,
daß Italien sich des 15jährigen Nachkommen
von Menelik bedienen würde, der sich in
Dschibuti anfhalte; sie würden ihn in .Addis
Abeba krönen und Abessinien dann im Namen
eines Kaisers durchdrungen.

Das dritte große soziale Lilfswerk
-es deutschen NolkeZ

Berlin,  17. August.
Im Hauptamt für Volkswohlfahrt Äi der

Neichskeitung der NSDAP , fand unter der
Leitung des Reichöoberrevisors eine Vor¬
bereitungstagung für das Winterhilsswerk
1935/36 statt. Der Hauptamtsleiter der NSV.
ging aus die Arbeit der NS.-Volkswohlfahrt
und des Winterhilfswerkes ein. Entscheidend
bleibe stets die klare Erkenntnis des Tren¬
nungsstriches zwischen der Wohlfahrtsauf-
fassnng von gestern und der unsrigen, die
aus dem rassisch gebundenen Gedankengut
des Nationalsozialismus erwachse. Diese
Arbeit werde auch sür die Zukunft nötig sein,
weil Verlagerungen innerhalb der Industrie
und andere Umstände immer wieder einen
Teil wertvoller Volksgenossen in eine Lage
versetzen, in der die eigene Kraft allein ver¬
sagt. Den Begrützungsworten folgte ein
Vortrag über den Finanzaufbau des WHW.
Oberster Grundsatz müsse sein die Einhaltung
einer tadellosen Ordnung , einer restlosen
Wahrhaftigkeit und makellosen Sauberkeit.
Die Darlegungen ergaben eine vollkommene
Uebereinstimmung über die Finanzplanung
sür das kommende WHW.

Im Anschluß an die Arbeitstagung im
Hauptamt für Volkswohlfahrt besichtigten
die Tagungsteilnehmer die Reichsführerschule
der NSB . in Blumberg, wo sie der Reichs-
schulungsbeauftragte der NSV . empfing und
über das Wesen und die Notwendigkeit der
Schulungsarbeit sprach.

Im Stadtteil Dortmun d—L anstrop
wurde der 64jährige Invalide Wilhelm
Tappe  von seinem 25 Jahre alten Sohn
Edwin nach vorausgegangenem Streit er¬
stochen. Der Täter wurde von der Polizei
lestaenommen.

Rom, 18. Aug. Mussolini richtete am Sonn¬
tag auf dem Flugplatz in Benevent bei
Neapel eine Ansprache an die scheidenden
Schwarzhemden der Division vom 28. Oktober,
die bekanntlich nach dem Datum des Marsches
auf Rom benannt ist. Mussolini führte in
seiner kurzen Rede aus : „Offiziere, Unteroffi¬
ziere und Kameraden der Division 28. Oktober!
In dieser für euch feierlichen und für die Na¬
tion entscheidenden Stunde sind Reden über¬
flüssig. Schon euer Name bedeutet das
Kommando für euch. Ihr werdet alle Hinder¬
nisse überwinden bis zu dem Ziel, das euch
gesteckt werden wird."

Mussolini richtete hierbei die Frage an seine
Schwarzhemden: „Wollt ihr das?" Von allen
Lippen scholl ihm hierauf ein brausendes
„Si !" entgegen, worauf der Duce sortfnhr:
„Das ganze italienische Volk nimmt von Her¬
zen Anteil an diesem, eurem mächtigen Be-
kräftigungsrnf ."

Raitens Atel
Rom, 18. Aug. Die erstmalig erschienene

Sonntagszeitung des halbamtlichen „Giornale
d'Jtalia ", „Voce d'Jtalia ", bringt einen Leit¬
artikel Gaydas, der einen Kommentar zu dem
inzwischen Tatsache gewordenen Abbruch der
Pariser Dreierbesprechungen bildet, in dem er
alle englischen Lösungsversuchevon vornher¬
ein als Kartenhäuser bezeichnet und sic ge¬
schloffen ablehnt, da sie in keiner Weise den
berechtigten Forderungen Italiens entsprä¬
chen. Mit großer Deutlichkeit spricht das Blatt
aus, datz es Heu tenur noch ein Mittel gebe,
aus, datz es heute nur noch ein Mittel gebe,
Seine militärische Macht, die sich als für alle
bedrohlich heransgestellt habe, derart niederzu¬
schlagen, daß sie nie mehr schaden könne. Dieses
Mittel zeige Italien mit Klarheit gegenüber
den englischen Kartenhäusern durch seine
Million Soldaten , die in Afrika und Europa
konzentriert seien.

VittgotteSdienfti« Abis Abeba
Addis Abeba, 18. Aug. Unter außerordent¬

lich großer Beteiligung der Bevölkerung fand
am Sonntag aus Anordnung des Kaisers in
der Hauptstadt ein feierlicher Bittgottesdienst
für die Erhaltung des Friedens statt. Die
kaiserliche Familie war anwesend. Unter den
Besuchern sah man auch den amerikanischen
Geschäftsträger Endert . Nach Schluß des
Gottesdienstes kam es zu großen Ovationen
sür die Amerikaner. Der amerikanische Ge¬
schäftsträger dankte in herzlichen Worten.

Am Sonntag abend gibt der Außenmini¬
ster ein großes Esten zu Ehren der in Addis
Abeba anwesenden Journalisten.

Eine hochgestellte und maßgebliche Persön¬
lichkeit der Provinz Ogaden gewährte dem
TNB -Vertreter eine Unterredung.

Es waren hie und da Vermutungen laut
geworden, daß die italienischen Somali angeb¬
lich gegen die Person des Kaisers seien. Dem
DNB -Vertreter wurde hierzu erklärt, das; an
einer treuen Gefolgschaft auch der Somali im
Falle eines Krieges nicht zu zweifeln sei. Die
Somalis hätten eine besondere Abneigung
gegen Italien . Als Beweis hierfür wurde
seitens der Persönlichkeit angeführt , datz wäh¬

rend der letzten sechs Monate einige tausend
Somalis , die von Italien angoworben worden
seien, mit den ihnen ausgehändigten Waffen,
mit Pferden und der gesamten Munition
nach Abessinien zurückgekehrt wären. Die
Rückkehrer seien von der Absicht beseelt, gegen
Italien zu kämpfen. Man müsse die lieber«
tritte von Eritreanern und Somalis inner »,
halb der letzten Monate auf etwa 10 000
schätzen.

Ser Anzug der Werkscharen
kic. Berlin , 18. August.

Nach einer im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers erlassenen An¬
ordnung des Neichsorganisationsleiters Dr.
Leh werden die in Nürnberg beim Reichs-
Parteitag zum ersten Male öffentlich auf¬
tretenden Werkscharen folgenden Anzug
tragen : Dunkelblaue Bluse, Hakenkreuzbinde
am linken Oberarm , dunkelblaue Stiefelhose,
schwarze Schaftstiefel, schwarzes Lederkoppel
mit DAF.-Schloß, hellblaues Hemd mit
schwarzem Binder.

Ift das Judenverfolgung?
Berlin , 18. August.

Während eine gewisse Auslandspresse sich
nicht genug tun kann in der Erfindung und
Veröffentlichung von Greuellügen über an¬
gebliche Judenverfolgungen im national-
sozialistischen Deutschland, sind zwischen dem
Geheimen Staatspolizeiamt und dem Son¬
derbeauftragten des Rcichspropagandamini-
sters, Staatskommissar Hinkel,  Richtlinien
für die Tätigkeit des Reichsverbandes der jkk-
dischen Kulturbünde im Reichsgebiet verein,
bart worden, die nicht nur die Möglichkeiten
sür die künstlerische Betätigung nichtarischer
Staatsangehöriger außerordentlich erwei.
tern, sondern auch beweisen, daß der natio¬
nalsozialistische Staat den nichtarischen
Staatsangehörigen alle Möglichkeiten zur
Betätigung ihres kulturellen und künstleri-
schen Eigenlebens gibt, wenn sie davon ab-
lasten, sich in das Kulturleben des deutschen
Volkes offen oder getarnt einzudrängen.

Ueberfaü auf Krefelder AI.
gefühnt

Berlin, 18. August.
Der feige Ueberfall von Angehö¬

rigen katholischer Sturm scharen
auf 15 Hitlerjungen,  die vom Essener
Gantag nach Krefeld heimkehrten und wobei
der Gesolgschaftsführcr schwer verletzt wurde,
hat nunmehr vor dem Düsseldorfer Sonder¬
gericht seine Sühne gesunder!. Bon den sekWK" '
Tätern konnten acht ermittelt werden; sieben
davon gehören der katholischen
Sturmschar an.  Wegen schwerer Körper¬
verletzung wurden verurteilt zu zehn Monaten
Gefängnis der holländische Staatsangehörige
Jakob Bercouhlen (dieser auch zur Aus¬
weisung aus dem deutschen Staatsgebiet) und
Richard Hermes,  zu sieben Monaten Ge¬
fängnis Willi Pott (der nicht Sturmschar-
Mitglied ist) , Hermann Müller,  Heinrich
Mölling,  Matthias Höffges  und Her¬
mann Schmitz , und zu fünf Monaten Ge¬
fängnis der Jugendliche Karl Mühlen¬
bach.

Wegen Abreißens von Plakaten
der NSDAP . „Deutsches Volk,
horch au  s!" wurden vom Amtsgericht Tan-
berbischofsheim im Schnellverfahrendie 37jäh-
rige Angehörige eines katholischen Jungfranen-
vereins Rosalie Stephan  und ihr 33jähri-
ger Bruder Linus zu zwei Monaten Gefäng¬
nis, vom Schöffengericht in Natibor (Ober¬
schlesien) der Laienbruder Eduard Magnn  4
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

An Stelle einer an sich verwirkten zwei¬
monatigen Gefängnisstrafe wurde der katho¬
lische Pfarradministrator Choroda aus
Lugnian  mit 500 Mark Geldbuße bestraft,
weil er in der Beichte einer Frau abgeredet
hatte, ihren Jungen in das Landjahr zu schik-
ken, „weil er dort seinen Glauben verlieren
würde".

Am MMyfer einer MDergMuns
Lüneburg, 18. August.

Ter Zollbeamte Charbonnier in Lüneburg
starb nach dem Genuß selbst gesammelter
Pilze unter Vergistungserscheinungen. Die
Frau des Beamten, die ebenfalls schwer er¬
krankt war , ist im Lause des Freitag vor¬
mittag ebenfalls der Vergiftung erlegen,
während eine Nachbarin, die auch von den
Pilzen gegessen hatte, im besorgniserregenden
Zustand im Krankenhaus liegt.

Schweres engl. SKiffsunstütl
Sechs Matrosen tot

London, 18. Aug. Infolge des dichten Ne¬
bels ereignete sich am Sonntag früh in der
Irischen See 60 Meilen von Liverpool ein
schweres Schiffsunglück. Der mit 620 Per¬
sonen besetzte englische Vergnügnngsdampfer
„Laurcntic" und der englische Frachtdampfer
„Mapicr Star " stietzcn mit derartiger Wucht
zusammen, datz die beiden Schiffe ineinander
feitgerammt, losgeschweißt und ins Dock ge¬
bracht werden mutzten. Der Bug de»
dampfers ist über sechs Meter tief eingedruckt
worden. Sechs Matrosen verloren bei dem
Unglück das Leben. Fünf Matrosen sind ver¬
letzt worden.

Vreimächkekonferelir unterbrochen
Eden rmd Aloisi verlassen Paris

Eröffnung der Feindseligkeiten in Abessinien am 15. September?



Aus - em Heimatgebiet
> Die Kornernte fällt mitten in den Sommer,
Md die Fülle des Blühens, der schier uner¬
schöpfliche Reichtum der Natur läßt uns die
Stoppelfelder nicht so sehr als erstes Zeichen
des unaufhaltsam kommenden Herbstes empfin-
en. Nur die Beete der Herbstblumen, die in
iesen Wochen immer bunter werden und mit

ihrer farbenglühenden Pracht, in die alle Som¬
merfreude noch einmal zusammengeballt er¬
scheint, die lichteren, beschwingteren Sommer¬
blumen ausstechen, können an das Ende der
warmen Tage mahnen. Drüben sieht uns noch
die Malve mit ihrem freundlichen, weit offe¬
nen Gesicht an, duftet noch der Phlox aus sei¬
nen vielen zartfarbigen Blüten herüber, aber
hier machen sich schon die Dahliengewächse
breit, mit ihrer anspruchsvollen Laubfülle und
der königlichen Haltung ihrer runden Blüten-
köpse, die sie gnädig neigen. Ein prächtiges
Rot, ein leuchtendes Gelb, ein reines Weiß.
Die Blütenblätter rollen sich zu Tüten zusam¬
men, die Enden sind Heller gefärbt; oder sie
biegen sich anmutig um, drehen sich um sich
selber; oder sie laufen in zierliche Fransen aus.
Daneben die kugelrunden Georginen: rötlich¬
weiß die duftigen Tütchen, in Spiralen um die
dunklere Mitte geordnet, die allein den wich¬
tigsten Teil der Blüte, die Staub - und Frucht-
aefäße, umfaßt. Bescheidener, aber ebenso far¬
benfroh sehen die bunten Sterne der Astern
vom Boden auf, einfach gezackt die einen, mit
gefülltem Kelch die anderen. Sie alle stehen
an der Wende der Jahreszeiten, letzte Gabe des
Sommers und erster Gruß des Herbstes —
wir wollen sie auch lieb haben, so wie unser
Herz ihren frühen und sommerlichen Schwe¬
llern aehört bat.

Teilnahme der Beamten am Reichsparteitag.
Das Staatsministerium hat auf Grund einet
Verfügung des Herrn Reichs- und Preuß.
Ministers des Innern angeordnet, daß den Be¬
amten, Angestellten und Arbeitern der Landes¬
behörden auf Antrag der erforderliche Urlaub
zur Teilnahme an dem Reichsparteitag in
Nürnberg vom 10. bis 16. September 1935
ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub
und mit Fortzahlung der Gehalts- und Lohn¬
bezüge gewährt werden kann.

Die Gemeinden und Körperschaften des
öffentlichen Rechts sind aufgefordert worden, in
gleicher Weise zu verfahren.

SormlagseürMM
Die Hundstagshitzcperiode, die kalender¬

mäßig die Zeit vom 22. Juli bis 22. August
umspannt, ist nahezu überwunden. Sie brachte
sommerliche Rekordhitzetage, die verhältnis¬
mäßig nur durch kurze Gewitterregen vor¬
übergehenden Temperaturausgleich brachten.
Welche Wohltat für Menschen und Natur be¬
deuteten Mitte der letzten Woche die beiden
Regentage, die so manche bange Sorge der
Landwirte verscheuchten. Bei einem Spazier¬
gang kann man allenthalben die erfreuliche
Beobachtung machen, daß der warme Rogen
die ausgetrockneten Böden gut durchfeuchtet
hat, sodaß wir mit guten Hoffnungen dem
Herbst, dessen Vorboten wir bereits begegnen,
entgegensetzen dürfen.

Ein Sonntag wie der gestrige wird auch
immer gerne für Wanderungen beansprucht.
Früh morgens fuhren durch unser Enztal
Scharen von Ausflüglern . Ausflüge mit
Fahrrad werden ja erfahrungsgemäß im
Nachsommer und Herbst am liebsten ausge¬
führt . Daneben sah man auch viele Fußgänger
mit Bergstock und Rucksack, die sich die Hoch¬
moore des Wildsee und Hohloh als lockendes
Wanderziel ausgesucht hatten und abends mit
reichen Eindrücken von den Schwarzwaldhöhen
heimwärts wunderten. Der Heidestrauß trat
stark in Erscheinung. An sich ist dagegen nichts
zu sagen, wenn Schwarzwaldwanderer einen
schlichten Bergstrauß mit heim nehmen.
Schärfstens muß aber dagegen protestiert wer¬
den, wenn die schöne Heide gedankenlos ab¬
gerissen, ein Stück Wegs am Rucksack baumelt
und dann leichtfertig weggeworfen wird.
Solche Versündigungen an unserer heiligen
Natur verdienen schärfste Verurteilung.

Unser Schwarzwaldverein führte seinem
Wandcrplan entsprechend die große Wande¬
rung Wildbad—Wildsee—Brotenau —Dobel-
Neuenbürg ans , was ohne Zweifel für die
Teilnehmer und Teilnehmerinnen ein glück¬
liches Sonntagserlebnis bedeutete. — Die
Stadtkapelle konzertierte gestern mittag von
11 bis 12 Uhr auf dem Turnplatz. Die hier
weilenden Kurgäste und viele einheimische
Musikfreunde waren zu diesem sonntäglichen
Konzert erschienen. Es kamen Märsche, Wal¬
zer, eine sehr klangvolle Ouvertüre und
Volkslieder zum Vortrag . Allgemein hörte
man die Besucher sagen: wenn nur solche
Konzerte öfters stattfinden würden. Anderer¬
seits wäre es auch recht zweckmäßig und
wünschenswert, wenn seitens der Stadtver¬
waltung für solche Konzerte einige Sitzbänke
zur Verfügung gestellt würden.

Samstag abend nahm der Autoverkehr zur
großen Enzanlagenbelenchtung in Wildbad
geradezu riesenhaften Umfang an. Bis tief in
die Nacht hinein donnerten die Motoren durch

unsere Stadt , die Hauptverkehrsstraße glich
zeitweise einem leuchtenden Lichtstreifen, der
sich geisterhaft in das stille, nächtliche Tal
hineinschob.

Zum Wochenende fuhren auch von hier und
aus dem Kreisgebiet Funkfreunde Per „Son¬
derzug" zur großen Funkausstellnng nach
Berlin.

4V Kinder durften fliegen
Was lange währt , wird endlich gut. So

hieß es auch am letzten Donnerstag , als 40
Kinder des Kreises Neuenbürg nach Böb¬
lingen zum Fliegen fahren durften . Diese 40
haben nämlich gegenüber der NS -Volkswohl-
fahrt ihre Pflicht voll und ganz erfüllt und
mit ihren Sammelbüchsen 20 Mark zusam¬
mengebracht. Am Donnerstag morgen glng
es mit zwei Autos ab, Richtung Böblingen.
Die Wagen trugen die Aufschriften „Wir
haben für das WHW gesammelt" und „Wir
dürfen fliegen". Ein Auto führte die Kinder
von der nächsten Umgebung von hier und fuhr
dann Richtung Calmbach. Hier stieß der
zweite Wagen dazu, der die Kinder vom obe¬
ren Enztal , Wildbad und Umgebung, mit¬
brachte. Nun gings über Oberreichenbach,
Hirsau, Althengstett nach Böblingen. Um
11 Uhr traf man dort auf dem Flugplatz ein.
Sofort war auch der der NSV gehörige Jun¬
kersflugzeug, das vorne das große NSV -Ab-
zeichen trägt , zur Stelle . Dasselbe faßte fünf
solcher kleinen Menschenkinder, von denen
allerdings manche angesichts der in der Luft
übenden Flieger ein etwas banges Gefühl be¬
schlich. Im Rundslug ging es dann über
Stuttgart und dauerte dieser Flug etwa 20
bis 25 Minuten . Als die ersten fünf von ihrem
Flug mit strahlenden Gesichtern zurückkamen,
waren aber dann doch die anderen kaum noch
zu halten, bis die Reihe auch an sie kam.
Ueber Stuttgart befand sich das Flugzeug in
einer Höhe von etwa 600 Metern . Die Sicht
war eine sehr gute. Alle Angst, alles bange
Gefühl war bei allen auf einmal gewichen. Die
Landungen gingen jedesmal gut vonstatten.
Innerhalb vier Stunden hatten alle 40 ihre
Flüge ausgeführt . Nach Beendigung des Flu¬
ges wurde im Flughafenhotel den Kindern ein
Essen verabreicht. Ein mächtiger Appetit war
schon deshalb vorhanden, weil, sie vorher ein
wenig fasten mußten. Um Uhr abends
wurde wieder die Heimfahrt angetreten . Alles,
die Fahrt und das Essen war für die Kinder
kostenlos. Alle waren von ihrem Flugerlebnis
hochbegeistert und sehr stolz darauf , einen
Flug in die Lüfte mitgemacht zu haben. Auf
dieses Erlebnis können diese Kleinen aber auch
mit Recht stolz sein, denn sie haben es sich
ehrlich und redlich verdient dadurch, daß sie
sich mit einem beispiellosen Eifer in den
Dienst des WHW gestellt haben. Bestimmt
wird dieses Erlebnis das ganze Leben hin¬
durch ein solches bleiben. Möge diese Tat
dieser Buben und Mädel ein Ansporn für alle
andern sein und rufen wir diesen allen zu:
„Gehe hin und tue desgleichen!"

Deutscher Arbeiter,
höre zu und denke nach!

Als unser Führer Adolf Hitler nach vier¬
zehnjährigem fanatischem Ringen um die
deutsche Seele die Macht im Staate erobert
hatte, mit dem ehrlichen, uneigennützigen
Wollen im Herzen, Deutschland wieder empor-

der
Amtswalteriunen ' Tagung

ln Neuenbürg
Zur Besprechung dringend gewordener

Fragen trafen sich— annähernd vollzählig —
am Donnerstag abend die Amtswalterinnen
der NS -Frauenschaft des Kreises Neuenbürg.
Einleitend stellte die Kreisfrauenschaftsleiterin
die grundlegende Einstellung der Frauen¬
schaftsmitgliederzu den religiösen Problemen
der Gegenwart fest und umriß in klaren Li¬
nien die vom Führer geforderte und durch
nichts wankend zu machende Haltung . Wir
weisen auf das entschiedendste die unberechtig,
ten Anwürfe des Rückfalls ins Heidentum
zurück und betonen ausdrücklich, daß es allein
das Verdienst des Nationalsozia¬
lismus  ist, der verderblichenFlut der Gott¬
losenbewegung einen Damm entgegengesetzt,
und die schützende Hand über alle ererbten
Güter der Nation gehalten zu haben. Diese
konsequent durchgeführte Haltung allein be¬
weist mehr als lange Reden und Predigten,
daß wir imstande sind, den wichtigen Punkt
des Partei -Programms : den Einsatz für Posi¬
tives Christentum, in die Tat umzu¬
setzen.  Darum werden die verwirrenden
Streitfragen auf diesem Gebiete in den Reihe»
der NS -Franenschaft keinen Nährboden
finden.

Anschließend daran wurde das Programm
für die nach den allgemeinen Parteiferien in
Angriff zu nehmende Arbeit durchgesprochen.

Es werden in den einzeliren Ortsgruppen
verschiedene Kurse gehalten werden, die allen
Arbeits - und Lernwilligcn die Gelegenheit

zuführen aus Nacht und Elend, Erniedrigung
und Schande, da fühlten wir schaffenden Deut¬
schen, daß dieser Mann es ehrlich mit dem
Arbeiter meint und schenkten ihm unbegrenz¬
tes Vertrauen . Wir konnten dies umso eher
tun , als der Führer selbst von unserer Art
ist und sich vom einfachen Arbeiter bis zum
höchsten Diener am deutschen Volke emporge¬
rungen hatte. Er nahm das Steuer des banke¬
rotten Staates in seine feste Hand und führte
uns in gigantischer, uneigennütziger Arbeit
wieder der Sonne , dem Licht entgegen.

Wenn wir Arbeiter mit sehenden Augen
durchs Land schreiten, unbeengt durch eigen¬
nützige und egoistische Regungen, dann sehen
wir, was unser Führer in den kurzen zwei
Jahren seiner Regierungstätigkeit geschaffen
hat, und ein Lump oder Idiot ist der, der
dies leugnen will. Das Deutschland von heute
hat ein anderes Gesicht bekommen, es ist nicht
mehr das von 1918, geachtet stehen wir wieder
da in der Welt und nicht jeder Lausestaat
wagt es noch, wie früher, uns mit Fußtritten
zu traktieren.- Gestützt auf eine kommende
starke Armee kann unser Führer sein soziales
Aufbauwerk, das auch dem Arbeiter zum
großen Teile zugute kommt, vollenden. —

Man sollte nun eigentlich glauben, daß der
deutsche Arbeiter in seinem ureigensten Inter¬
esse freudig mitarbeite und zum allergrößten
Teil ist dies ja auch der Fall. Nur ein kleiner
Test unverbesserlicher Krakohlevu. Stänkerer
versucht immer wieder, einen Keil in die Ar¬
beiterschaft hineinzutreiben. Es sind dies die¬
selben Kräfte, die wir von früherer Zeit her
genügend kennen und deren Taten unser
Vaterland an den Rand des Abgrunds ge¬
führt haben. Diese „Arbeiter " sind vom Haß
verblendet, meckern und kritisieren an Allem
herum, sehen etwaige Prozent Fehler, nur
95 Prozent Gutes sehen sie und wollen sie
nicht sehen. Sie faseln von einem Umsturz,
der kommen müsse  und dann kämen Genosse
Dimitrow und Kamenow ans Ruder , die wür¬
den die Kiste schmeißen. „Wer lacht da nicht?"
Deutscher Arbeiter mache dich frei von diesen
Volksverrätern und Judenknechten, gib sie der
Schande und der Verachtung Preis. Glaube
nicht, daß unser Führer sich die Macht, um die
er 14 Jahre fanatisch gekämpft hat, von sol¬
chen politischen Säuglingen aus der Hand
nehmen läßt . Würde beispielsweiseder Ver¬
such gemacht, einen Umsturz herbeizuführen,
er würde viel Blut , Jammer und Elend
kosten und du, deutscher Arbeiter , müßtest die
Zeche bezahlen, oder glaubst du vielleicht, eine
solche Revolution werde Samstagnachmittags
gemacht und am Montag könntest du wieder
mit deiner „Gulasch" ins Geschäft, o nein, so
ein Optimist wird niemand sein, unser Vater¬
land könnte eine derartige Erschütterung nicht
nochmals ertragen und würde zugrunde gehen
und du mit, ArbeitskameradI

Halte dich deshalb von diesen Volksver¬
rätern fern, es wird dicke Lust werden um
diese Kategorie Menschen, es wetterleuchtet be¬
reits , hoffen wir auf den erlösenden Donner¬
schlag. . »

Gernsbach, 19. Aug. Von Karlsruhe aus
werden seitens der Reichsbahn in Zusammen¬
arbeit mit dem hiesigen Verkehrsverein so¬
genannte .Kaffeefahrten" durchgeführt, die,
wie bereits festzustellen ist, sehr starke Teil¬
nahme seitens der Karlsruher aufweisen. —
Die Sommersaison darf auch hier wie im
übrigen Murgtal als eine zufriedenstellende

geben, sich um billiges Geld die nötigen
Kenntnisse zur Führung eines Haushaltes
anzueignen. Hier steht im Vordergrund der
„Reichsmütterdienst", der es zu seiner vor¬
nehmsten Aufgabe zählt, unsere jungen Mäd¬
chen so für die Ehe vorzubereiten, daß sie
ihrer Aufgabe als deutsche Frau und Mutter
gerecht zu werden vermögen. Dazu dienen die
in diesem Rahmen veranstalteten Mütter¬
schulungskurse, denen sich solche für Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft angliedern. Diese
Kurse werden von einer speziell Hiefür aus¬
gebildeten, weltanschaulich geschulten Lehrkraft
gehalten werden. Alles dies vorzubereiten,
erfordert nicht nur viel Arbeit, sondern die
ganze, selbstlose Hingabe für das große Auf¬
bauwerk unseres Führers , dem wir letzten
Endes für unser Tun verantwortlich find.

Von der neugeschulten Kreis -Sozialrefe-
rentin wurden hierauf die einzelnen Punkte
des großen und wichtigen Gebietes der Volks¬
wohlfahrt besprochen. Hier das Richtige zu
erfassen und zu behandeln, ist nicht nur eine
große und schwere, sondern auch eine schöne
und dankbare Aufgabe, weil ihre Erfüllung
im tiefsten Wesen des Frauentums begründet
liegt.

Am 31. ds. Mts . erwarten wir vom Kreise
Saarbrücken den Gegenbesuch von A0 Frauen,
deren Unterbringung unsere nächste Aufgabe
sein wird. Wir freuen uns , den Schwestern
vom Saarland unsere schöne Heimat zu zeigen
und ihnen frohe Stunden bereiten zu können.
— Nach Festlegung der vier für den Kreis zu¬
gelassenen Teilnehmerinnen am Reichspartei¬
tag in Nürnberg wurde die inhaltsreiche
Tagung mit dem Liede beschlossen: „Wenn
Alle untreu werden, so bleiben wir doch
treu . . ." tl-

Betrifft Reichsparteitag!
Um Jrrtümer aufzuklären, sei nachfolgend

nochmals bekanntgegeben:
Der von den Nürnbergfahrern zu bezah¬

lende Betrag von RM . 6.30 ist bestimmt für:
Sonderzugfahrt hin und zurück RM . 4.60
Reichsparteitag-Abzeichen RM . 1.—
Eintritt zum Volksfest RM . 0.50
Wegweiser RM . 0.20

RM . 6.30
Dieser Betrag ist von allen Marschteilneh-

mcrn, Nichtmarschteilnehmernund Frauen zu
bezahlen und ohne Ausnahme bis 20. 8. 35 an
die „Kreissparkasse Neuenbürg Konto 1218
Kreisleitung" einzubezahlen. Die Kongreßteil¬
nehmer, welche mit einem früheren Zuge nach
Nürnberg fahren, sind mir sofort zu melden
und haben für Sonderzugrückfahrt RM . 2.30
sowie RM . 1-70 wie oben, ebenfalls bis 20. 8.
1935 an die Kreiskasse zu bezahlen.

Außerdem können Karten bestellt werden
für fönende Veranstaltungen:

s) für Nichtmarschteilnehmer: zum Appell
der Politischen Leiter am Freitag . 13. 9. Sitz¬
platz 3— RM ., Stehplatz 0.50 RM.

b) für Marschteilnehmer und Nichtmarsch¬
teilnehmer: Zur Hitlerjugend -Kundgebung
am Samstag , 14. 9. Sitzplatz 3.— RM -, Steh¬
platz 0.50 RM.

Zum Aptzsll der SA , SS und NSKK am
Sonntag , 15. 9. Sitzplatz zu 2— RM . und
Sitzplatz zu 1.— RM.

Zum Vorbeimarsch der SA , SS u. NSKK
am Sonntag , 15. 9. Sitzplatz 10— RM -, Steh¬
platz 3.— RM.

Zu den Vorführungen der Wehrmacht am
Montag . 16. 9.; erste Vorführung Sitzplatz
3.- NM -, Stehplatz 0.30 RM .; zweite Vor¬
führung Sitzplatz 5.— RM -, Stehpl . 0.50 RM.
Biwak und großer Zapfenstreich Stehplatz
RM . 0.30.

Diese Karten müssen bis spätestens 22. 8. 3'
bestellt und der Betrag zum gleichen Zeit
Punkt bei der Kreissparkasse Konto 1218 ein-
gegangen sein. Spätere Meldungen können
nicht berücksichtigt werden.

Der Kreisorganisationslciter.
Betrifft Waffenscheine. Alle Politischen

Leiter, welche ihren Waffenschein an mich ein-
gesandt haben, bitte ich sofort um Zusendung
eines Paßbildes . Ebenso haben alle, die An¬
trag auf einen Waffenschein gestellt haben
oder stellen, ein zweites Paßbild einzusendem

Der Kreisausbjldungsleiter.

bezeichnet werden. Die kurörtiichen Neuerun¬
gen von Gernsbach fanden bei den Kurgästen
wie bei sonstigen Besuchern größten Autlang.
Einen starken Anreiz auf Kurgäste und Be¬
sucher übt das Schwimmbad im Jgelbachtal
aus . Es sind Sonntage zu verzeichnen, wo
das Schwimmbad jeweils von 1500 Badegästen
besucht war. Als eine sehr wertvolle Neue¬
rung und Verbesserung darf die Erstellung
des Verkehrsbürohäuschens bei der Murg¬
brücke bezeichnet werden. Wenn nicht alle Zei¬
chen trügen , wird Gernsbach in mächtigen
Schritten das einholen, was jahrelang ver¬
säumt wurde, nämlich die Entwicklung zur
Kur - nnd Fremdenstadt.

In Pforzheim wurden ein verheirateter 44
Jahre alter Mann aus Gräfenhausen, sowie ein
K4 Jahre alter Mann aus Arnbach wegen Dieb<
stahls und Hehlerei von Edelmetallen sestzenom.
men.

2VW Schwaden in Berlin
In zwei Sonderzügen des Reichs-

Verbands Deutscher Rundfunk,
teilnehmer  fuhren am letzten Frei-
tag zweitausend Volksgenossen aus allen
Teilen Württembergs in die Reichshaupt¬
stadt zum Besuche der 12. Großen Deutschen
Rundfunkausstellung und der damit der-
bundenen großen Rundfunkkundgebungen.
Die 2000 Schwaben werden vier volle
Tage in Berlin  bleiben und am näch¬
sten Mittwoch mit denselben beiden Sonder-
zügen zurückkehren, und zwar werden der
Sonderzug 2 (auswärtige Teilnehmer) um
6 Nhr abends und der Sonderzug 1 (Groß-
Stuttgart ) etwa um 10.30 Uhr abends in
Stuttgart eintresfen.

Schluß mit der„deutschen"Freimaurerei!
Alle Logen ausgelöst

Reichsinnenminister Dr . Fr ick hat alle
Landesregierungen und den Reichskommissar
für die Rückgliederungdes Saarlandes an.
gewiesen, alle Freimaurerlogen,
die sich noch nicht selbst aufgelöst
haben , aufzulösen.  Er hat ferner
festgestellt, daß das Vermögen solcher
Logen zu Volks - und staatsfeind¬
lichen Bestrebungen  bestimmt und
gebraucht worden war , weshalb die Landes¬
regierungen angewiesen wurden, diese Ver¬
mögen zu beschlagnahmen und einzuziehen.

Damit ist mit dem Hokuspokus der Drei-
Punkte-Brüderschaft, über deren staatsfeind,
liche und volksschädliche Tätigkeit es heute
wohl keiner Aufklärung mehr bedarf, ein
für allemal aufgeräumt worden.



HLkutäAiscke LknnriK
Durch eine Ulmer Pionierabteilung der Wehr¬

macht ist am Freitag der schon seit langen Jah-
.en nicht mehr in Gebrauch befindliche 24 Meter
hohe Schornstein,  das bisherige Wahrzeichen
der Staelinschen Kunstmühle in Baiensurt
OA. Ravensburg , gesprengt  worden.

Aus der Fahrt von Neckarwestheim verunglückte
-in Handwerksmeister aus Gemmrigheim,
OA. Besigheim, mit seinem Motorrad . Er selbst
kam mit dem Schrecken davon , doch mußte sein
Beifahrer , der ledige Malergehilfe Wilhelm
Abele  aus Besigheim , mit einer Beinverletzung
ins Städtische Krankenhaus eingeliefert werden

Küfermeister Heinrich Hertling aus Saul-
gau  erhielt unter gleichzeitiger Uebcrweisung
eines Geldgeschenks ein vom Führer eigenhändig
unterzeichnetes Schreiben folgenden Inhalts:
„Sehr geehrter Herr Hertling ! Mir wurde heute
die Bitte um Üebernahme der Patenschaft bei
ihrem zehnten Kinde vorgetragen . Ich erfülle diese
Bitte gern und nehme die Patenschaft an . Ihrer
Tochter wünsche ich das Beste für ihr fernere?
Leben. Mit deutschem Gruß ! Adolf Hitler .'

Lausten a. 9t., 18. August . (Kind schwer
verunglückt .) Ein kleiner Junge machte
sich in einem Hof scheinbar an einem an die
Wand gelehnten Automaten  zu schaffen.
Plötzlich stürzte  dieser um . Ein Nachbar be¬
merkte kurze Zeit darauf den Jungen unter
demAutomaten  liegen . Das Kind wurde
sofort ins Krankenhaus verbracht. Es hatte
außer einigen Verletzungen einen schweren
Schade lbruch  davongetragen.

Rottweil -Altstadt, 18. Aug. (Radfahrer!
Nicht in Gruppen fahren !) Auf der
Straße Altstadt—Göllsdorf ereignete sich bei
der Bahnüberführung ein schweres Un¬
glück.  Ein 16 Jahre alter Junge aus Zim-
mern o. R ., der mit seinem Fahrrad auf der
linken Straßenseite neben drei anderen Rad¬
fahrern herfuhr , stieß mit einem entgegenkom¬
menden Motorradfahrer aus Feckenhausenz u
sammen . In schwer verletztem Zu -
stand  wurden der Motorradfahrer und der
Radfahrer nach Anlegen von Notverbänden
durch die Sanitätskolonne ins Bezirkskranken¬
haus Rottweil verbracht. Die übrigen Rad¬
fahrer der Gruppe kamen mit dem Schrecken
davon.

Vom Allgäu , 18. August . (Neuschnee
aufdenÄllgäuerGipfeln .) Nach der
Abkühlung , die der Witterungsumschlag ge¬
bracht hatte , und bei der die Temperaturen in
den Höhen bis zum Gefrierpunkt zurück¬
gegangen waren , erschienen die Allgäuer Berge
vom Säuling bis zum Bregenzer Wald mit
schneebedeckten Häuvtern.

MM r-nMn aus dem MWandel
MschGinöen

Stuttgart , 17. August . Die Lage des
Fleischergewerbes veranlaßte Landesinnungs¬
meister Surber,  anschließend an die letzte
Stuttgarter Häute -Auktion die Obermeister
des Bezirksinnungsverbandes Württemberg
im „Charlottenhos " zu einer Besprechung zu
versammeln , die sehr stark besucht war . Auch
der Landeshandwerksmeister für Südwest
«M Vorsitzende der Handwerkskammer Reut-
lingen , Pg . Bützner , der Gauwirtschasts-
bereiter Pg . Behle . Dr . Heck von der Landes-
bauernschast . sowie Pg . Bitzer vsn der TAF.

und der Vorsitzende der Handwerkskammer
Stuttgart , Pg . Dempel , waren anwesend.
Im Laufe der Besprechung wurden u . a . die
Entfernung der Juden aus dem Vieh-
haudel.  die Festsetzung von Erzeuger-
Höchstpreisen für Rinder , die Beseitigung des
Trinkgeldunwesens und ein Verbot des
Zurückhaltens von schlachtreifem Vieh ge¬
fordert.

iMMrtge Linde vir- „renoviert"
Meimsheim , OA . Brackenheim , 18. August.

Die altehrwürdige lOOOjährigeLinde,
der Schmuck und der Stolz des Dorfes , wird
gegenwärtig einer gründlichen Generalrepa¬
ratur unterzogen . Der riesenhafte Stamm
ist im Laufe der Generationen schadhaft ge¬
worden . Wie bei fast allen Linden hohen
Alters ist der Stamm von Kernfäule
befallen und im Laufe der Jahrzehnte und
Jahrhunderte hohl geworden . Auf den Rat
eines erfahrenen Naturschutzberaters wird
nun der Stamm mit Schlacken auf¬
gefüllt,  ausgemauert und nach außen
tust - und wasserfest abgedichtet . Die Ge¬
meindeverwaltung sah sich zu dieser Maß-
nähme , die der Erhaltung eines einzigartig
schönen Naturdenkmales dient , in Wahrung
der Interessen der Allgemeinheit und der zu¬
künftigen Generationen verpslichtst.

zwei Zote bei einem Motormdmigliiik
Reutlingen , 19. August . Ein Motorrad¬

unglück, das zwei Menschenleben forderte , er¬
eignete sich am Samstag , nachts , an der
Straßenkreuzung beim Südbahnhof . Der
von Eningen kommende Motorradfahrer
Walter Schwarz  aus Tübingen wollte in
die Straße nach Reutlingen einbiegen , wobei
er aber nach links aus der Fahrbahn kam
und mit aller Wucht auf den Gartenzaun
der Holzwarenfabrik von Schwab auffuhr.
Schwarz schlug mit dem Kopf gegen den
Zaun , während der auf dem Sozius sitzende
16jährige Metzgerlehrling Emil Nenner
aus Reutlingen in den Garten geschleudert
wurde und dabei so stark gegen einen Baum
prallte , daß er sofort tot war . Der Unfall¬
wagen brachte beide in das Kreiskranken¬
haus Reutlingen , wo Schwarz bald nach der
Einlieferung seinen schweren Verletzungen
erlag . Nach der Aussage eines Augenzeugen
hatte das Fahrzeug kurz vor der Unfallstelle
eine Geschwindigkeit von zirka 80 Kilometer.
Das Motorrad , das Renner gemietet batte,
wurde vollständig zertrümmert.

Schwerer Zusammenstoß
Ellwangen , 18. August . An der „Steige"

vor Ellenberg fuhren drei Kraftwagen in der
Richtung nach Ellenberg , wobei sie ein
Motorradfahrer , der Landjäger Walz  aus
Ellenberg , überholen wollte . Im selben
Augenblick fuhr ihm ein Kraftwagen ent¬
gegen. Es kam zu einem Zusammenstoß.
Der Motorradfahrer wurde herabgeschleudert
und auf das Straßenbankett geworfen . Ein
hinter dem Motorradfahrer kommender Rad¬
fahrer stieß gleichfalls mit dem Auto zusam¬
men , wobei er auf den Kühler des Autos zu
liegen kam. Landjäger Walz erlitt einen
Unterschenkelbruch, zwei Armbrüche , eine
große Kopfwunde und eine schwere Zer¬
schmetterung einer Kniescheibe. Das Motor¬
rad ist zertrümmert , das Auto schwer beschä-
digt . Das Sanitätsauto von Ellwangen
brachte den Schwerverletzten ins Ellwangw
Krankenhaus.

Aas AtZil im Malnlmötn„Mwa"-
Prozeß

Hcilbrorm , 18. Aug . Auf Grund der Be¬
weisaufnahme und der Sachverständigen¬
gutachten im Prozeß gegen die Geschäfts-
führcr Hammer . Gleich  und Aicher
der Mainhardter Bausparkasse „Wiwa " ließ
der Staatsamnalt einige Anklagepunkte fal¬
len . Er beantragte gegen Hammer zwei Jahre
drei Monate Gefängnis , gegen Gleich ein
Jahr fünf Monate Gefängnis und gegen
Archer ein Jahr Gefängnis . Die Verteidiger
beantragten Freisprechung und Haftentlas¬
sung.

Das  Urteil  lautete gegen Hammer
wegen Untreue und Betrugs ein Jahr
drei Monate Gefängnis,  gegen
Gleich  wegen Untreue und Betrugs ein
Jahr Gefängnis,  gegen Aich er
wegen Untreue und Unterschlagung sieben
Monate zehn Tage Gefängnis.
Allenn drei wurden sechs Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet , der Haftbesehl
gegen sie wurde aufgehoben.

In der Urteilsbegründung  wird
gesagt : Leitgedanke für die Gründung der
„Wiwa " war für die Angeklagten auch die
Sucht , sich Geldquellen zu verschaffen. Die
gesetzlichen Bestimmungen und Behörden
griffen zu spät ein. Drei Geschäftsführer
waren zu viel . Der Aufbau der Tarife war
verfehlt . Das einbezahlte Betriebskapital war
zu gering . Aufsichtsrat , Vertrauensmann des
Treuhänders und Verwaltungsrat haben
vollkommen versagt . Reserven für kritische
Zeiten waren nicht da . Die entnomme -
nen Bezüge der Geschäftsführer
warenimVerhältnis zu den Ein¬
nahmen viel zu hoch.

Bei der Strafzumessung wurde bei Ham-
mer anerkannt , daß er große Verdienste um
Mainhardt hat , dagegen seine Sucht , aus
seinen Aemtern Geld herauszuholen , als er¬
schwerend angesehen ; bei Gleich wurde trotz
geringerer Intelligenz doch das Bewußtsein
der Strafbarkeit seiner Handlungen ange¬
nommen ; Aicher wurde als der mehr Gezo¬
gene angesehen, erschwerend fiel aber bei ihm
ins Gewicht, daß er wegen Diebstahls vor¬
bestraft ist.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 17.
August . Großverkauf . Obst:  je 1 Pfd .:
Frühäpfel 12—20, Fallobst 1—6. Frühbir-
nen 16—26, Tafeltrauben (vom Treibhaus)
50—90, Johannisbeeren , rot und weiß , 25
bis 30, Brombeeren 30—32, Preiselbeeren
34—36, Heidelbeeren 34—37. Aprikosen 40
bis 42, Mirabellen 22—26, Pfirsiche 35 bis
45, Pflaumen 9—12, Neineklauden 15—18,
frühe Zwetschgen 14—18 Pfg .; Gemüse:
1 Pfd . Kartoffeln 7—8, 1 Pfd . Bohnen,
Wachs -, 15—18, I Pfd . Stangenbohnen 13
bis 18, 1 St . Kopsalat 4—8. 1 St . Endivien¬
salat 4—8, I Pfd . Wirsing (Köhlkraut ) 10
bis 12, 1 Pfd . Weißkraut (rund ) 9—10,
1 Pfd . Rotkraut 12—14 1 St . Blumenkohl
20- 70, 1 Bd . Rote Rüben 7—8, 1 Pfd.
Gelbe Rüben (lange Karotten ) 6—7, 1 Bd.
Karotten , runde , kleine, 8—10, 1 Bd . Zwie¬
bel, mit Rohr 6—8, 1 St . Gurken , große.
6—18, 1 St . Salzgurken 0,8—1, 100 St.
Gurken , kleine (Einmachqurken ) 55—60. ein
Stück Rettich 5—10, 1 Bd . Monatrettich,
rote , 6—7, weiße 10—12, 1 St . Sellerie 6
bis 15. 1 Md . Tomaten 15—18. 1 Md.

Spinat 12—15, 1 St . Kopfkohlrabi 3—5 Pfg.
AlS Kleinverkaufspreise  gilt ein
Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß-
Verkaufspreisen als angemessen . Markt-
läge:  Zufuhr in Obst genügend , in Ge-
müse reichlich. Verkauf : in Obst befriedigend,
in Gemüse lebhaft . Vor Anlieferung von
unreifem Obst wird gewarnt.

Nrurmlung
der WdruWen MutMukkionen

Einsetzung von Auktionsleitungen
Der Leiter der Deutschen Häuleverwertun-

gen, Hausmann -Essen, hat im Einvernehmen
mit den in Frage kommenden Stellen für das
Gebiet des Verbandes Süddeutscher Häute¬
verwertungen Stuttgart eine Sonderrege¬
lung getrosten , da viele Käufer auf den süd¬
deutschen Häuteauktionen dazu übergcgangen
sind, erhöhte Bedarfsanmeldungen vorzuneh¬
men, so daß sich oftmals eine Erschwerung
bei den Zuteilungen ergab und eine aus¬
reichende Berücksichtigung dadurch erschwert
wurde . Es werden nunmehr auf allen süd¬
deutschen Zentralauktionsplätzen Auktions¬
leitungen eingesetzt, die aus zwei Persönlich¬
keiten bestehen, die eine Gewähr für eine be¬
friedigende Abwicklung der Zuteilungen
geben. Mit der Ueberwachung der Zuteilun¬
gen auf sämtlichen süddeutschen Zentralauk-
tionen wurde Verbandsgeschäftsführer Direk¬
tor Fr . Häußermann.  Stuttgart , beauf¬
tragt und gleichzeitig ermächtigt , gegebenen¬
falls selbst in die Zuteilung einzugreifen . Die
Auktionsleitung in Mannheim besteht aus
den Herren Fleischermeister Ullrich, Baden-
Baden , und Direktor Zähringer (Süddeut¬
sche Fettschmelze EVG . Mannheim ) und in
Stuttgart aus den Herren Ehrenobermeister
L. Häußermann und Direktor Fr . Häußer-
mann (beide in Stuttgart ).

kukdstt
Neue Einteilung der Kreisklaffe 2

Wie der Kreisführer mitteilt , hat er eine
neue Einteilung der Kreisklasse 2 vorgenom¬
men . Ausgegangen ist er von der Erwägung,
daß elf Vereine zu viel seien, um die Pflicht-
spiele der Kreisklasse 2 zeitig zu beendigen
(Pokalspiele !). Er hat deshalb eine Zweitei¬
lung der Vereine in der Euztalecke vorgenom¬
men und sich dabei an die geographische Lage
der Orte gehalten . Weiter hat er die gemel¬
deten 2. Mannschaften der 1. Kreisklasse zur
zweiten Kreisklasse zugcteilt , sodaß sich fol¬
gende zwei Abteilungen ergeben:

Kreisklasse 2, Abteilung I
Conweiler , Feldreuuach , Herrenalb , Lan¬

genalb , Neusatz, Rotensol und Ottenhausen
2. Mannsch.

Krcisklasse 2, Abteilung II
Enzklösterle , Gräfcuhausen , Höfen , Sprol¬

lenhaus , Waldreuuach , weiter die zweiten
Mannschaften von Calmbach , Engelsbrand
und Wildbad.

Die Abteilung l zählt demnach sieben
Mannschaften , die Abteilung I! deren acht.

Die Pflichtspiele beginnen in der Kreis¬
klasse 2 am 8. 9., -der Spielplan erscheint am
3. 9. im „Kicker", am 6. 9. im „Sportbericht ".
Nach Möglichkeit werden wir bestrebt sein,
die Termine schon etwas früher unseren Le¬
sern Mitteilen zu können.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 3 gültig VH. 35 : Z90O.

N5.-6emeinMssl„KW Such flellUe".
Wir Wen nach HeMmu

am Sonntag den 28. August 1935 mit Sondsrzug zum Besuch der
Ausstellung:

„TOlHWsNrisoNHSS Ssksßrsn"
(Sonderschau der Deutschen Arbeitsfront und NS .-Gemeinschest

„Kraft durch Freude ").
Besichtigung der Stadt Heilbronn und des neu « öffneten

Neckar -Kanals.
Der Sonderzug fährt ab Pforzheim . Für Anschlußkarten

Psorzheim und zurück 75 Prozent Fahrpreisermäßigung.
nach

Abfahrt:

Ankunst:

6.48 Uhr
7.29 Uhr
7.45 Uhr

22.00 Uhr
23,01 Uhr.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver-
teigert am Dienstag , den 20.
August 1935, vormittags 9 Uhr,
in Wildbad:

ca. 8 Zentner Heu,
eine sogenannte Feldscheune mit
Ziegeldach zum Abbruch.

Zusammenkunft am Pfandlokal.
Gerichtsvollzieherstellt

Wildbad.

Herrenalb und Umgebung.

Heimarbeit
an fleißige , geordnete Mädchen
und jüngere Frauen zu vergebe, f

Angebote unter 0 . 100, Herren
alb , postlagernd.

Wildbad ab
Pforzheim an
Psorzheim ab (mit Sonderzug)
Psorzheim an gegen
Psorzheim ab

Fahrpreis einschließlich Mittagessen und Besuch der Ausstellung
RM . 2.88.

Anmeldungen nehmen entgegen : Die Ortswarte der NS .-Ge
meinschast „Kraft durch Freude ", das Kceisamt der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " Neuenbürg sowie die Buchhandlung Viernow
in Wildbad und die „Enziiiler "-Geschäftsstelle in Neuenbürg.

NS .»Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
Neuenbürg-Enz.

KMlllldlmkttsW Neuenbürg.
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " veranstaltet am

kommenden Sonntag , den 25. August eine nsci,
klsNdronn zu der Ausstellung

»» Schwäbisches Schaffen SS

An dieser Fahrt werden die Handwerker des Kreises nebst ihren
Angehörigen zugelaflen . Ich bitte um zahlreichen Besuch dieser Schau
schwäbischen Fleißes.

Kosten der Fahrt , einschließlich Mittagessen und § t stritt , ab
Neuenbürg RM . 3.10.

Anmeldungen nimmt die Krekshandwerkerschast Neuenbürg
entgegen ; auch können diese bei den KdF .-Ortswarten vorgenommen
weiden.

Kreishaudwerksmeifter

vsi,Irsssur,x >.
keim Heimgänge unseres lieben Lntscklakenen

Ksr>Prok, öchreliMmMek
sinä uns von allen Zeiten so viele Leweiss lierrlicker
lkntellnakme entgegenbraekt worden , dsü wir auk ckiesem
L/ege festem Linrelnen stanken wollen . Lesonsteren
Dank stem Herrn Lkarrer iür stie tröstenden Worte , dem
Oesang -Verein sowie den iAitgiisstern und Kollegen der
Lckreiner-Innung blsuendllrg.

Ul« IrsusrnUsn Uintsrdlisdonsn.
CaImback,  den 19. äugust 1935.

»tvuvndürgvr UN «I VkNeidsüsr

klusük - Lekuis
Ontspriestts -Wiscispbsginn in allsn
lnstnrimöntsn fävcksi ' nci , Isiestt
fglZÜLst nsost neuester ĵ stkocle.
^bonnsment u . ^ inrsI -Ltuncisn.

». issiolts kVttMsr krnsl IklMsr
«iuci . mu3 . s . 6 . bsci . i-loelisost . f . kluslk.

<1. risulsestsn Ltucisntsn -Luncis ».
ß/Iusisickwsktor,

Besseres junges

Mädchen
itcht über 20 Jahre , gesucht für
Ltllenhaushalt als Zimmermäd¬
chen. Borzustellen bei
Hatz, Btrkenfeld , Wildbaderstr . 28

Neuenbürg.

rZiimer-WohMg
auf 1. September oder später zu
vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des „Enztälers ".

VisitenkartenC . Meeh 'sche Buchdruckeret.

NeicksloNmno
Er KrdoiisdosckoiPuny. .

st F

MM»

6ck Pause ttrderisvesckskkunyslose-
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Württemberg
Calw, 16. Aug. (Ueberfahren .) Am

Donnerstag früh wurde der hier wohnhafte
31jährige Karl Seit  ich von einem aus
Richtung Calw kommenden Personenwagen
überfahren.  Der Verunglückte trug
einen doppelten linken Unterschenkel,
bruch  davon , sowie Verletzungen am
Kopf.  Er wurde in das Krankenhaus nach
Pforzheim gebracht.

Horb, 16. August. (Schwerhörige!
Seid vorsichtig !) Hier ereigneten sich
in kurzem Zeitabstand zwei Unfälle, die au>
die Schwerhörigkeit  der Verunglück-
ten zurttckzusühren waren. In diesem Zusam¬
menhang muß wieder einmal daraus h' nge-
wiesen werden, daß schwerhörige Personen
aus öffentlichen Wegen die gelbe Armbinde
mit den drei schwarzen Punkten zu tragen
haben, damit ihr Leben durch den -Verkehr
nicht gefährdet wird. In dem einen Fall
wurde ein schwerhöriger Mann , der 75 Jahre
alte Georg Gsrörer.  irckolge unachtsamen
Verhaltens auf der Straße , von einem Last-
kraftwagen angefahren, wobei der alte Mann
nicht unerhebliche Kopfverletzungen und
Schürfungen an den Händen davontrug . In
dem zweiten Zull erschrak der schwerhörige
Franz Müller  infolge seines Leidens beim
Herannahen eines Autos so sehr, daß er in
die Fahrbahn stürzte und von dem Kraft¬
wagen überfahren wurde. Dabei erlitt der
Mann erhebliche Kopfverletzungen. Schürf¬
wunden und einen Nippenbruch.

Ludwigsburg, 16. August. (Vorsicht
b e i m U e be  r h o l e n!) In der Schorndor-
fer Straße ereignete sich am Donnerstag abend
ein schwerer Unfall,  bei dem ein Motorrad-
fahrer, ein 25 Jahre alter Schreiner aus Korn¬
westheim, erhebliche Verletzungen
erlitt. Nach dem vorliegenden Bericht hatte der
Mann mit großer Geschwindigkeit gerade einen
Personenkraftwagen überholt, als er an einer
Biegung der Straße aus der Fahrbahn getra¬
gen wurde und ans einen Gartenzaun auffuhr.
Er erlitt schwere Kopfverletzungen und wurde
nach dem Krciskrankenhaus übergeführt. Der
Verunglückte war auch am Freitag morgen
n o choh u e B e w u ß t se i n.

Urack' , 16. Aug. (Zwei Motorrad¬
fahrer rasen ineinander .) Am
Donnerstag stießen aus der Straßenabzwei¬
gung Urach—Bittnsingen—Sirchingen zwei
Krafträder  mit einer derartigen Wucht
aufeinander,  daß beide . Fahrzeuge
nicht unerheblich beschädigt und die Fahr¬
zeugführer schwer verletzt  und bewußt¬
los in das hiesige Bezirkskrankcnhaus ein¬
geliefert werden mußten. ' - - -

Reutlingen, 16. Aug. o in Zug töd¬
lich überfahren .) Ein bedauerlicher
Vorfall, dem ein Menschenleben zum Opfer
siel, ereignete sich am Freitag früh in der
Nähe des Stellwerks l aus dein Bahn-
aelände. Ein 25 Jahre alter Elektromonteur
sprang  beim Herannahen des Schnell-
rriebwagens dem Zug in die Fahr-
bahn  und wurde — obwohl der Führer
sofort versuchte, diesen zu bremsen — über,
fahren  und mitgeschleift. Der Bedauerns,
werte, der zweifellos Selbstmord
verüben wollte, konnte nur noch als Leiche
geborgen werden und war bis zur Unkennt-
lichkeit verstümmelt.

Liebenau, OA. Tettnang , 16. Aug. (Nom
Baugerüst  gestürzt .) Bei der Arbeit
an einem Neubau stürzte ein hiesiger Hand-
werksmeistec so unglücklich vom Bau-
gerüst,  daß er mit einem komPli z i e r-
ten Unterschenkelbruch  liegen blieb.

Vom Hegau. 16. August. (Weitere
Sprengungen am Hohen st offel .)
Zum Schuhe der beschäftigten Arbeiter so-
wie zum Schutz der Besucher bei späterer
Freigabe des Hohenstoffel ist es erforderlich,
daß die Felswände des stillgelegten oberen
Teils des Steinbruchs an der Nordwand in
einen einigermaßen gefahrlosen Zustand ver¬
setzt werden. Nachdem sich der Reichsminister
des Innern im Einverständnis mit den vom
Gewerbeaussichtsamt und der Berufsgenof-
senschast für erforderlich erachteten Auslagen
einverstanden erklärt hat , wird in den näch-
sten Tagen mit der Herstellung des
vorschriftsmäßigen Zustandes  be¬
gonnen. Es werden,die gefährlichen, zer¬

klüfteten. überbängenden und zu steilen Fels-
teile abgesprengt, und die erforderlichen
Sicherheitsstufen angelegt werden. Deshalb
werden in den nächsten Monaten weitere
Sprengungen zu hören sein. Die Arbeiten
werden behördlich daraufhin überwacht, daß
dre Belange des Heimatschußes
gewahrt  bleiben.

Todesopfer
eines schweren Verkehrsunglückes

Tettnang , 16. August. Am Donnerstag
abend geschah in der scharfen Kurve bei
Walchesreute  ein folgenschweres Ver¬
kehrsunglück, das ein Todesopfer  for-
derte. Von Tettnang her kam ein Motorrad,
gesteuert von dem 26 Jahre alten Mechaniker
Thomas Maier  von Langenargen. Auf
dem Sozius saß ein junger Mann , ebenfalls
von Langenargen. Das Motorrad kam auf
der rechten Fahrbahnseite in die Kurve.
Durch die hohe Geschwindigkeit
wurde die Maschine der Fahrbahnmitte zu

Wer will noch milWeen?
Um 3S RM . fiebe« Tage dnrchs Schwabenland

Ost Deutsche Arbeitsfront, Abt. für Ar»
beitsführuna und Berufserzie¬
hung  in der Gauwaltung Württemberg-
Hohenzollern bringt vom 16. bis 22. Seht.
1935 eine wirtschaftskundlich« Fahrt durch
die württ . Metall-Industrie zur Durchfüh¬
rung. Anmeldungen an die Orts - und Kreis¬
waltungen der DAF. bis 1. September 1935,
oder an die Abteilung für Arbeitssührung
und Berusserziehung Stuttgart , Iägerstr . 24.
Kosten: NM. 35.— einschließlich Fahrt , Ver¬
pflegung und Unterbringung.

Wohl kaum ein anderes Gaugebiet hat die
Folgen der wirtschaftlichen Zerrüttung vor
der Machtübernahme des Nationalsozialis¬
mus so gut überstanden,  wie gerade
Württemberg-Hohenzollern. Dies liegt in
der besonders vorteilhaften Verlagerung sei¬
ner Industrie begründet. Auf der wirtschafts-
kundlichen Fahrt sehen die Teilnehmer nicht
mix eine Reihe interessanter und charak-
teristisch er  Betriebe, die unter fachkun¬
diger Führung besichtigt werden, sondern
lernen auch die herrlichen Gebiete des schwä¬
bischen Landes und die Verbundenheit der
Menschen mit seinerI n Vu str i e kennen.
Von Sluitgart nach Ehlingen

Die Fahrt beginnt mit einer Besichtigung
der Firmen Daimler - Venz  AG ., Unter,
türkheim und Robert Bosch  AG -, Feiler¬
bach. „Mercedes-Wagen und Bosch-Zünd¬
kerzen haben Weltruf !" Mit einem bequemen
Neiseomnibus wird dann nach Eßlingen ge¬
fahren. In dieser alten Reichsstadt findet
der erste Reisetag mit einer Wanderung
auf die historische Eßlinger
Burg  und geselligem Zusammensein seinen
Abschluß. Am zweiten Tag schauen sich die
Teilnehmer die Lokomotivenbau-Abteilungen
der Maschinenfabrik Eßlingen
an. Es folgt eine Besichtigung der Ferlen-
fabrik Dick , um dann im Betrieb der
Jndexwerke Hahn u. Kolb, Obereßlingen,
wohl die höchste Vollenduna deutscher Tech¬

nik beim Bau der bekannten Index-
Automaten  zu bewundern.

Weiter nach Göppingen, Geislingen, Alm
Weiter gehts nach Göppingen,  be¬

kannt durch seine Mineralquelle „GöPPin-
ger Sprudel ". Eine Führung durch die
Metallspielwarensabrik Märklin gibt An-
regung, sich mit der Bedeutung dieser Spiel¬
waren für die Schulung der heranwachsen,
den Jugend zu befassen.  Den Gegensatz
voin Spielzeug zur Praxis bildet die Be-
sichtigung der Firma Gebr. Böhringer G. m.
b. H. mit ihren gewaltigen Werkzeugmaschi¬
nen. Eine kurze Wanderung zum Hohen¬
staufen  läßt jeden Teilnehmer die land¬
schaftlichen Schönheiten und Reize so richtig
im Herzen empfinden. Aber weiter gehts
über Geislingen nach Ulm  mit ihrer
uralten Tradition.  In Ulm wird
dieser anstrengende Tag durch einen Käme-
radschaftsabend mit Ulmer Arbeitskamera,
den abgeschlossen. Am folgenden Morgen
bestaunen die Teilnehmer schon die hervor¬
ragenden Feuerlöschgeräte der C. D. Ma¬
gi rus AG. Ein Gang durch die Wie-
landwerke  verschafft jedem einen Heber-
blick über das Werden des Messingdrahtes.

Donaukal und Schwarzwald
Der Nachmittag ist ausgefüllt mit der

Fahrt durch das Donautal  vorbei an
steilragendeu Felswänden und Ruinen einst
stolzer Burgen, mit dem Ziel: Tuttlin¬
gen,  der Stadt der Instrumentenmacher.
Dies zeigt die Firma Gebr. Hanke G. m. b. H.
Jetzt wird die Uhrenstadt Schwennin¬
gen  angesteuert , mit Besichtigung der be-
kannten höheren staatlichen Fachschule für
Feinmechanik und Uhrmacherei sowie deS
Zählerwerkes Jrion und Voffeler. Den Ab¬
schluß der Reise bildet eine Fahrt durch den
Schwarzwald  über Schramberg —
Freuden st adt — Baiersbronn zu¬
rück nach Stuttgart.

Herausgetrieben. Im glichen Augenblick
kam aus Richtung Lochbrücke ein Kraftwagen
von Friedrichshafen. Der Motorradfahrer
fuhr mit voller Wucht  auf das linke
Vorderrad des Kraftwagens auf. Der Len¬
ker des Motorrads , Thomas Maier,  wurde
kopfüber auf die Straße geschleudert und
blieb mit einem Schädelbruch  und ande¬
ren schweren Verletzungen tot auf der
Straße liegen.  Der Soziusfahrer , der
unter dem Motorrad lag, wurde mit schwe¬
ren Verletzungen  hervorgezogen und
von der Sanitätskolonne Tettnang ins Be-
zirkskrankenhaus Tettnang übergeführt.

Bausparec um 70 WV RM.
geschädigt

Heilbronn, 16. August. Unter einem Auf-
zebot von 87 Zeugen wird in drei Tagen vor
der Großen Strafkammer gegen die Ange¬
klagten Hammer . Gleich  und Aich  er,
sie Geschäftsführer der Mainhardter
Bausparkasse „Wiwa" (Wirtschaft¬
licher Aufbau) wegen Untreue u. a . verhan¬
delt. Sämtliche Angeklagten sind seit Februar
dieses Jahres in Hast.

Der erst? Verhandlungstag am Donners¬
tag ergab im wesentlichen in Bestätigung der
Anklage folgenden Tatbestand: Die. „Wiwa"
wurde am 23. März l931 mit einem Stamm¬
kapital von 20 000 NM. gegründet .' Schon
bei der Eintragung in das Handelsregister
versicherten sie, es sei ein Viertel einbezahlt,
was falsch war. Sodann entnahmen sie statt
genehmigter drei Prozent 3V- Prozent Pro¬
vision, und zwar von sämtlichen Sparver¬
trägen. statt nur von den tatsächlich erfüll¬
ten. was mindestens 8000 NM. zu viel aus¬
machte. Später bezogen sie statt Provision
feste Gehälter und ließen diese erst nach
einem halben Jahr genehmigen unter Täu-
sihung der Gesellschafter.

Eine Irreführung war auch die Aufwands¬
entschädigung von 300 NM. monatlich an
Gleich, die über ein Jahr bezahlt wurde als
Ersatz für das Büro usw., und Entschädi-
gung an Aicher, der auf dem Büro des Gleich
ivar bis zu dessen Uebernahme ans die
..Wiwa". Ebenso widerrechtlich war eine Ab¬
findung von 1000 RM. an Aicher bei besten
Uebernahme, außerdem hat Aicher selbst noch
im Mai 1933 widerrechtlich der Kaste 300
Reichsmark entnommen. Da die Quellen bald
versiegten, wurden dieS P e r r ko n t e n an-
gegrissen, die Sparer bis 31. Dezember 1931
mit über 20 000 RM. Verwaltungskosten im
voraus belastet, und zwar angeblich auf
Weisung des Reichsaufsichtsamts; die Zins¬
gutschriften an die Sparer wurden nicht
rechtzeitig gemacht. Nur um Provision zu
verdienen, wurden Zwischcnkredite bewilligt,
z. T. als reine Karussellqeschäfte.

Die Bilanzen mußten frisiert werden. Trotz¬
dem ergab eine Zwischenbilanz vom 31. Juli
1932 über den Verlust des Einlagekapitalshin¬
aus noch eine erhebliche Ueberschuldung: trotz¬
dem unterließen die Angeklagten die Anmel¬
dung des Konkurses und die Anzeige an die
Aufsichtsbehörde. Am 10. August 1934 erfolgte
dann schließlich doch die Liquidation, die außer
dem Verlust des nicht einmal voll eingezahlten
Stammkapitals einen vorläufigen Verlust für
die Sparer von 67 000 RM . ergab, der sich
aber wegen der Unkündbarkeit der Hypotheken
noch erhöhen  kann.

IäüermSi lterslkerege
vk«eker-e.L.L»rr5cuu-rr : veen/cs orxkir r-iLirreir, wcirv/zu

(12. Fortsetzung.)
Mutter saß auf dem Sofa, ganz rot vor Aufregung; Vater

stand am Fenster und schnupfte energisch. Auf dem Tisch lag
etn Rosenstrauß. Therese sah von einem zum andern.

„Mutter," sagte der Jägermeister, „das beste ist, Therese
geht eine Weile von hier fort"

„Ja, das dachte ich eben auch, so schnell wie möglich. Das
war doch bald eine Drohung."

„Was ist denn, Vater? Was wollte denn der Russe?"
„Dich wollte er," sagte der Vater. „Magst du ihn — du

bekämst ihn nicht."
„Um Gottes w-llen, ich werde den Russen wollen! Wes¬

halb soll ich denn fort? Er wird doch gehen."
„Wir können ihm den Aufenthalt nicht verbieten."
„Steh nicht da wie eine Bildsäule! Wir erzählen schon

noch al.es," fuhr die Mutter dazwischen. „Laß uns erst zu
Verstand kommen."

Therese kamen die Tränen. So ein Schrecken nach dem
schönen Waldspaziergang! So verstört hatte sie die Eltern
noch nicht gesehen

Sie versuchte zu trösten. „Vater, nun ist es doch gut. Ihr
habt ihm gesagt, daß wir ihn nicht mögen, was soll er da
noch wollen?"

„Mir ist der Mann unheimlich. Kind, denk', er bot uns
sogar an, auf eine seiner Besitzungen zu kommen."

„Und das höhnische Gesicht, Vater, als du ihm sagtest: Um
rlle Schätze der Welt verließest du deinen König und deine
Heimat nicht. — Da sollten wir bleibenl Wir wüßten wahr¬
scheinlich nicht, was Reichtum sei, aber dir sollten wir ihn
»onnen. Du hättest Dienerschaft wie eine Königin. Kaum zu
Wort lieh er uns kommen. Ich glaube, er hatte alles aus¬
wendig gelernt. Uns wurde ganz schwindlig von all den
Schätzen, die er aufzählte. Ich habe mich bloß gewundert,
Vater, daß du ihm in die Rede fielst und für die Ehre danktest.
Sa, sonst säße er jetzt noch da und redete vergeblich. Er schien
es einfach nicht für möglich zu halten, daß wir nicht voll
Freude Zugriffen. Vis morgen gäbe er uns Bedenkzeit. Er

sei nicht gewohnt, daß seine Wünsche abgelehnt würden. Und
als Vater wieder dankte, warf er den Strauß förmlich auf
den Tisch. Solche tückisch« Augen habe ich noch nie gesehen.
Wir würden es wohl noch bereuen. Eine Empfehlung an
Fräulein Tochter, jedenfalls habe sie höhere Missionen."

„Was meint er damit. Mutter?"
„Möglich, daß er dich mit dem König sah. Cr gehört zu

denen, die alles Niederschlagen möchten, wenn sie ihren Willen
nicht haben. Gott soll uns beschützen, er mag sich seine Frau
in Rußland suchen."

Therese schüttelte sich fast vor Entsetzen, wenn sie an den
Russen dachte, aber fort wollte sie nicht.

„Es bleibt also dabei, Therese geht eine Zeitlang fort zu
deiner Base nach Weesenstein, bis der Baron außer Schuß¬
weite ist. Ihr könnt nach Tisch schon fahren; ich sek' mich jetzt
gleich nach einem leichten Wagen um." Und der Vater ging
davon.

„Mutter, " bettelte Therese, „red' mit Vater , wenn er sich
beruhigt hat, daß er mich daläßt. Ich sehe auch gar nicht ein,
weshalb ich mich verstecken soll. Du brauchst mich doch auch,
und wenn der Hof da ist, bin ich noch nie fort gewesen. Nach
zwei Tagen kommt mir Heimweh an ."

„Mach' mir nicht den Kopf warm mit deiner Jammers !!
Zum Spaß geschieht es nicht; es ist wirklich genug, in einer
Woche zwei Freier zu haben, einer zum Lachen, der andere
zum Fürchten. Wenn das so weitergeht mit dir. das halt'
ich nicht aus ."

„Ich kann doch nichts dafür . Hätte mir doch gestern Vater
gesagt, wie er sich bei Reichenau ausgesprochen hat, da war
Vater vorbereitet."

„Es hilft hinterdrein auch nichts. Ich bin nur froh, daß
Vater so energisch reden konnte; ich war wie auf den Mund
gefallen."

„Wenn er nun abrcist. muß ich da fort ?"
„Du bist von einer Dickköpfigkeit heute," sagte die Mutter

ganz aufgebracht. „Unter Aerger scheint dir gar nicht nahe
zu gehen; du willst nicht fort, alles andere ist Nebensache. —
Ich gehe jetzt in die Küche; bring' mir eine große Schürze,
und du machst dich über deine Sachen."

Therese riskierte noch eine Bitte : „Mutter , ich möchte gern
erst einmal zu Fräulein von Krumbholz."

„Keinen Schritt gehst du aus dem Hause! Ich gehe selbst
einmal ins Schloß. — Christel mag dir den kleinen Schließ¬
korb vom Boden holen."

Christel stand zufällig in der Nähe der Stubentür . als die
beiden herauskamen.

„Christel, du möchtest den Reisekorb vom Boden holen/
sagte Therese mit einem Gesicht, als verlangte sie die letzt«
Wegzehrung.

„Ach daß Gott! Er nimmt sie wohl gleich mit?" schrie di«
alte Magd.

Frau Jägermeister tippte auf die Stirn und ging in die
Küche.

„Ach bewahrel Wenn ich mit dem fortginge, brauchte ich
überhaupt nichts." Und Therese erzählte auf der Treppe der
entsetzten Christel, was er gesagt hatte.

„So ein Schw . . . — jetzt hält' ich bald was gesagt! Da»
ist gewiß ein Heide. Das könnte dem passen, dich junges
Blut da hinter zu schleppen! — Was wollt ihr denn mit dem
Korb?" .

„Fort soll ich, Christel, nach Weesenstein, jetzt fort, bloß wei
der Russe gesagt hat, wir würden es bereuen, er sei nicht
gewohnt, daß man seine Wünsche nicht,estimiere. Er kann
mich doch nicht stehlen."

„Freilich kann er das ; ich habe in meinem Kalender ein
Bild, da hat ein Kosak ein Mädchen geraubt." ^

„Ich glaub's nicht, aber helfen tut mir das nicht
Therese ging in ihr Stübchen und die Magd schob bald den

Korb herein. .
„Mach', Kind, leg' dir dein Zeug zurecht! Je eher du fort-

kommst, desto besser. — Was könntest du für eme glücklich«
Braut sein, wenn der Rusts nicht so ein zuwiderer Mensch
wäre!"

„Als ob ich je heiraten möchte!"
Jetzt sollte sie fort! Was würde der König sagen, wenn sie

mit ihm in den Wald gehen sollte und sie wäre nicht da!
Der König lag ihr am meisten am Herzen. Der Gedanke,

ihm eine kleine Freude zu bereiten, hatte sie ganz glücklich
gemacht, denn alle Schwärmerei ihrer siebzehn Jahre wob
sich um seine Gestalt. „ . „

Und das Torhäuschenl Wer würde es schmucken? Du
Ferien waren nahe, die Brüder kamen, und die Arbeit für
die Königin war noch zu beenden. Alles Dinge, die sie hier
festzühalten schienen. Sie rührte keinen Finger zuin Ein¬
packer,. Die Eltern würden schon zur Ruhe kommen, es war
zu überraschend gewesen. , . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Mt rollt das Mer Wied« !
Zwei deutsche Sußball-Siege

Gleich am ersten Spieltag erkämpften die
deutschen Nationalmannschaften im Fußball
zwei Siege. Das wertvollste Ergebnis ist der
3:0 (3:0)-Sieg in München über Finn¬
land,  der vor rund 35 000 Zuschau¬
ern  errungen wurde. Es mutz aber dabei be¬
tont werden, daß die Finnen unserer in aus¬
gezeichneter Form arbeitenden Ä-Mannschaft
nicht den erwarteten harten Widerstand ent¬
gegensetzen konnten. Im benachbarten Groß¬
herzogtum hatte unsere zweite Mannschaft
schwerer zu kämpfen, um die Luxembur¬
ger  mit 1:0 (1:0) zu schlagen. — In 117
Länderspielen haben nunmehr die deutschen
Nationalmannschaften 50 Siege erkämpft. Ver¬
loren wurden 45 Spiele, 22 weitere endeten
unentschieden.

Sußball-Auftakt ln NegerloA
Ihr erstes Spiel zu Beginn der neuen Spiel¬

zeit trugen dieStuttgarterKickersam
Sonntag vor rund 3000 Zuschauern in Deger¬
loch gegen den 1. FC . Psorzheim  aus , das
sie dank ihrer besseren Gesamtleistung auch
gleich zu einem 3:1-Sieg gestalten konnten. In
der gegenüber den Pforzheimern weit jugend¬
licheren Kickersmannschaft wirkte erstmals der
frühere Heilbronner Riebkeals  Mittelläufer
mit. Mit seiner Aufstellung hat die Läuferreihe
eine starke Stütze bekommen.

Es klappt bester belm VW.!
Vor ungefähr 1500 Zuschauern trafen in

Schorndorf der VfB. Stuttgart und der
SV . Schorndorf  zusammen . In einem
sehr fairen und äußerst schnellen Spiel sieg¬
ten die Stuttgarter Bewegungsspieler mit
3 : 0 überlegen. Bis Halbzeit konnten die
Stuttgarter allerdings infolge der tapferen

. Gegenwehr der Schorndorfer nur zwei Tref¬
fer anbringen.

Auch ln Bötlingen geschlagen
Ter nordhessische Tabellenvierte VfB.

Friedberg  kam auf seiner Schwabenreise
auch einer Nückspielverpflichtungbei Union
nach. Die Böckinger, die in ihrer alten Liga-

. formation antraten , in der lediglich Schna¬
bel krankheitshalber ersetzt war , zeigten sich
von ihrer besten Seite und fertigten die
Nordhesien verdient mit 5 : 1 (3 : 0) ab.

Ein verdientes Unentschieden
Zum Abschluß der Jubiläumswoche des

FC . Tailfingen  gab Phönix Karls¬
ruhe  ein Gastspiel, dem der Jubiläums¬
verein 3:3 (1:1) verdientermaßen ein Unent¬
schieden abtrotzte. Gegenüber dem Spiel von
Wormatia Worms  war Tailfingen

nicht wieder zu erkennen. Sie brachten wie¬
der den alten Kampfgeist auf, der es ihnen
ermöglichte, das technische Uebergewicht der
Karlsruher auszugleichen.

Unentschieden in MMlburg
In Mühlburg  erlebten 1200 Zuschauer

ein nicht sehr hochstehendes Spiel zwischen
VfB . Mühlburg und SC . Stutt-
gart.  Die Platzherren waren zwar durch¬
weg leicht überlegen und hätten auch einen
knappen Sieg verdient gehabt, aber es ge¬
lang ihnen ebensowenig wie den Gästen ein
Treffer. Die Württemberg » konnten nicht
einmal die Chance eines Elfmeters ver¬
werten.

Klarer Sieg des Neulings
Mit einem Freundschaftstreffen gegen den

VfB . Friedberg »öffnete die SPVgg.

Bad Cannstatt  auf der Steig die neue
Spielzeit. Nach wenig überzeugenden Leistun¬
gen kamen die Platzherren zu einem klaren
4:1. (1:0)-Sieg . Von den Gästen, die im Gau
Nordhessen einen guten Mittelplatz einneh¬
men. hatte man in spielerischer Hinsicht melir
erwartet . Nur in der ersten Hälfte vermoch¬
ten sie den Einheimischen Gleichwertiges ent¬
gegenzustellen.

Sportfreunde Stuttgart3:1geschlagen
In Württemberg gab es am Samstag ein

Pokalspiel. FV . Feuerbach und SPort-
freunde Stuttgart  standen sich vor
1000 Zuschauern in Feuerbach gegenüber.
Die Platzherren spielten systematischer und
waren auch vor dem gegnerischen Tor
durchschlagskräftiger, so daß sie zu einem
völlig verdienten 3:1(0:0)°Siege kamen. Nach
der Pause erzielten Dürr , Blumen st ock
und Hapel  drei Treffer für die Feuer-
bacher, während Kneer  für den einzigen
Gegentreffer der Stuttgarter verantwortlich
zeichnet.

FW RSSSlW !/
In dem nun schon Jahre fortdauernden

Kampf um die Führung im deutschen
Motorsport hatte der Neckarsulmer Rennstall
wieder einmal einen großen Tag , denn es
gelang ihm, den Löwenanteil des Lorbeers
beim 13. Schleizer Dreiecksrennen zu errin¬
gen. Die Veranstaltung auf der 7,7 Kilo¬
meter langen Dreiecksstrecke in Thüringen
führte diesmal den Titel „Internatio¬
nales Rund st reckenrennen ", die
Sieger blieben aber auf der ganzen Linie
deutsche Fahrer und deutsche Fahrzeuge. Mit
der zweimaligen Erringung der Tagesbest¬
zeit durch Steinbach  bei den Lizenz¬
fahrern und Fleischmann  bei den Aus¬
weisfahrern , sowie drei weiteren Klassen¬
siegen schnitt NSU. am besten ab.

Der Thüringer Dreieckskurs hat durch
Umbau an Schnelligkeit noch gewonnen.
Alle Bestzeiten wurden unterboten . Das
Wetter wirkte sich nicht sonderlich günstig
auf den Rennbesuch aus , denn es regnete
noch in der Nacht zum Sonntag . Am Mor¬
gen des Renntages war es jedoch trocken
und gegen Mittag erschien sogar die Sonne.
Immerhin hatten sich noch 60 000 Zu¬
schauer  eingefunden , die in allen Klassen
mörderische Rennen » lebten, die meist erst
wenige Meter vor dem Ziel entschieden
wurden . In der mittleren Klasse der Lizenz¬
fahrer gab es zwischen den beiden NSU.-
,Fahrern Mellmann und Steinbach
sogar ein totes Nennen. Die Veranstaltung
begann um 9 Uhr mit der feierlichen Flag-
genhissung, im Anschluß zeigten die Ausweis-

Schlelzer Dreielksrennen
in der deutschen

Sttaßenmersterschatt
fahrer . alle 4 Klaffen zusammen gestartet,
recht vielversprechenden Sport . Als erster
Meisterschaftslauf wurde der der Seiten¬
wagen bis zu 1000 Kubikzentimeter gestartet.
Er zeitigte einen harten Zweikampf zwischen
Braun - Karlsruhe (Horex ) und
Wehres - Aachen (Harle  y), nachdem
Schumann (NSU .) schon in der zweiten
Runde wegen eines Kupplungsschadens auf¬
gegeben Hatte. Zwischen den beiden Führen¬
den entschied der größere Schneid des Karls¬
ruhers Braun,  der mit seinem Sieg sich
auch in der Meisterschaft seiner Klasse an
die Spitze setzte.
- Bei den Solomaschinen  wurden die
Klassen ^ und 6 zusammen gestartet, sie
hatten 20 Runden -- 155,4 Kilometer zurück¬
zulegen. In der Klaffe bis 250 Kubikzenti¬
meter kam der Münchener Winkler  nur
als Vorletzter vom Start weg. Seine drei
DKW. - Stallgenoffen Geiß,  Wallsried
Winkler und Kluge  übernahmen sofort
die Spitze und fuhren von der zweiten
Runde dem Felde einfach davon. Es gab
zahlreiche Ausfälle. Geiß und Kluge
führten zusammen bis in die letzte Runde
hinein, in der Geiß einen zum Siege aus¬
reichenden Vorsprung herausholte.

In der 350 -Kubikzentimeter-
Klasse  übernahmen Steinbach und
Mellmann (beide NSU .) sofort die
Spitze, gefolgt von dem Berliner Richnow,
dessen Rudge den beiden NSU .-Maschinen
nicht gefährlich werden konnte. Mell-
mann und Steinbach  waren während

Nie EurevameMMaftm - er Ruderer
Nach zwei Tagen der Vor- und Hoffnungsläufe erreichten am Sonntag die Europa-

meisterschaften der Rudere«  mit den Meisterschaftsläufen Höhepunkt und Ab¬
schluß. Noch nie hatten die Titelkämpfe eine so starke Besetzung erhalten . Etwa 15 000
Zuschauer füllten in fast beängstigendem Gedränge die Tribüne , dazwischen auf den
Stehplätzen Berlins Ruderer und die ausländischen Gäste mit den bunten Klubjaken.
Unter den Ehrengästen bemerkte man Neichssportsührer von Tschammer und
Osten,  Exz. Lewald,  Admiral Dr . h. e. Ra e d e r , den französischen Botschafter
Francois - Poneet,  Italiens Botschafter, den belgischen Gesandten, den Botschaf¬
ter von Polen und den Gesandten der Schweiz.

Gleich das erste Nennen, der Vierer
mit Steuermann,  brachte einen deut¬
schen Sieg . Die Würzburger Ver¬
bandsmannschaft,  die schon in ihrem
Vorlauf die weitaus beste Zeit herausgeru-
dort hatte , errang für das Jahr 1935 den
Titel eines Europameisters . Unser Vierer
strebte mit ruhigem Schlag dem Ziele zu,
während hinter ihm ein erbitterter Kampf
um den zweiten Platz ausgetragen wurde.
Den Franzosen  gelang es dabei, die
Italiener  noch kurz vor dem Ziel ab-
zufangen und mit 2 Meter Vorsprung den
zweiten Platz einzunehmen.
Heyroth Schmidt Zweite

Im Zweier ohne Steuermann
setzten sich bei 500 Meter die Ungarn an die
Spitze vor Deutschland und Italien . Als die
Boote in Sicht der Tribüne kamen, wo das
Publikum seinen Schlachtruf erschallen ließ,
versteuerten sich die Deutschen. Der Bug¬
mann fing noch zu krebsen an und schon
hatten die Ungarn auf den letzten Metern
einen Vorsprung von I Länge herausgeholt.
Als zweite beendeten Hey roth/Schmidt
vor den Lesterreichern und den Italienern
das Nennen.
Velen -Polen wieder Einer-Meister

Stark beachtet wurde der Meisterschasts-
lauf der Einer . Tr . Buhtz begann sehr

'(versprechend; er übernahm vom Start

weg die Führung . Nach etwa 1000 Metern
unternahmen Velen - Polen und Stu-
dach-  Schweiz einen Angriff auf die Spitze.
Sie holten den zwischen ihnen liegenden
Berliner Dr . Buhtz bald ein und überholten
ihn. Velen - Polen  siegte mit einer knap¬
pen Länge vor dem Schweizer Studach,
während Dr . Buhtz auch noch den Oester¬
reich» Hasenöhrl  Vorbeilaffen mußte.
Italienischer Sieg im Zweier mit

Eine knappe Niederlage erlitt Deutschlands
Vertreter im Zweier mit Steuer¬
mann.  Nach gutem Start lagen bei 300
Meter vier Boote auf gleicher Höhe. Spa¬
nien, Frankreich und Italien waren etwas
zurückgefallen. Bei 800 Meter änderte sich
das Bild. Die Italiener kamen nach vorn,
kämpften nun bis 1000 Meter mit den Deut¬
schen um die Führung , um schließlich bei 1400
Meter in Front zu sein. 400 Meter vor dem
Ziel gelang cs noch den beiden Berlinern
Hellenen wieder die Spitze zu übernehmen,
aber im Endspurt hatten sie gegen die noch
frischen Italiener nicht mehr Kräfte genug.
Italien gewann mit einer Länge Vorsprung
nur knapp vor den Deutschen.
Schweiz holl den Vierer ohne

Den erwarteten Sieg des Henley -
Vierers der Schweiz gab es im Vie -
rer ohne Steuermann . Auch hier

Züricher an die Spitze und schon bei 500
Meter hatten sie eine Länge Vorsprung vor
Deutschland, Oesterreich und Italien , die
dichtauf folgten. Bei 600 Meter gab Däne¬
mark auf . Vor den Tribünen fiel die deutsche
Verbandsmannschaft leicht zurück, auf der
Außenbahn gingen die Italiener nach vorn,
die Schweizer strebten aber unangefochten
dem Ziel zu.
Polen siegl auch im Doppelzweier

Im Doppelzweier  gingen die Fran¬
zosen leicht in Front , wurden aber von
Deutschland und Polen bald wieder einge¬
holt. Vis 1000 Meter wurde scharf um die
Führung gekämpft, dann gingen die Deut¬
schen mit Luftkastenlänge an die Spitze. 300
Meter vor dem Ziel waren die Polen mit
vier Zügen heran und vorbei. Mit einer
viertel Länge siegten sie vor Deutschland,
Frankreich und Ungarn.
Ungarn im Achter erfolgreich

Den Höhepunkt der Regatta bildete natür¬
lich der Achter. Nach dem Start übernahm
bei 200 Meter Deutschland vor der Schweiz
die Führung , deren Mannschaften im Vier¬
zigerschlag ruderten. Bei 1000 Meter war
ein Spitzenboot nicht einwandfrei sestzustel-

2̂ ' 1500 sich Parwmw
Achter Budapest an die Spitze: gefolgt von
Deutschland und Frankreich. Vor den Tribü¬
nen wurde der Endspurt begonnen. Dabei
konnte der Schweizer Achter und auf den letz¬
ten hundert Metern der französische Achter
an dem deutschen Boot vorbeiziehen, das
zum Schluß den vierten Platz vor Dänemark
und Italien einnahm. Damit waren die
Meisterschaften beendet. Durch den Sieg im
Achter wurde Ungarn die erfolgreichste

klappte der Start . Sofort setzten sich die Nation der bisherigen Europameisterschaften.

einen Äkick
Fußball-Länderspiele

In München: Deutschland — Finnland 6:0 (3:0)
In Luxemburg: Lurembg. —Deutschland kr0:1 (0:1)
In Dresden : Deutsche Auswahl —Island 11:0 (5:0)

Repräsentativspiele
In Ludrviashafen: Ostpfalz — Südbessen 3:1
In Pirmasens : Psalz — Saar 3:1
In München: SüÜbavern — Nordbavern 3:0

Vereins-Pokalspiele
SvB . Feuerbach — SvFr . Stuttgart 8:1
Eintracht Kreuznach— SvB . Waldhof 1:8
1. SC . Nürnberg - ASB . Nürnberg 7:0

Freundschaftsspiele
SvVaa . Bad Cannstatt — VkB. Kriedberg 4:1
VfL. Neckarau — SvFr . Ehlingen 0:2
BW . Müblburg — Stuttgarter SC . 0:0FB . Ravensburg — Ulmer FV . 94 2:6SvB. Gövvingen— Normannia Gmünd 6:3
FC. Eislingen — Svarta Michic-Prag ausaef.
KSV . Zuffenhausen — SB . Zuffenhausen 0:1
FB . Backnang — VfB . Stuttgart Jungliga 1:3
FV . Lörrach — Karlsruher KV. 1:6
Eintracht Frankfurt - Notweitz Frankfurt 4:2
Stuttgarter Kickers — FC. Pforzheim 3:1
SvB . Schorndorf — VfB . Stuttgart 0:8
FB . Union Bückingen — MB . Friedberg 6:1
FC. Tailfingen — Phönix Karlsruhe 3:3
Amlcitia Viernheim — SvFr . Ehlingen 3:0
SB . Langenargen — Mmcr FÄ . 94 2:4
SvV . Heilbronn 96 - MR . Pforzheim 3:6
SvB . Reutlingen — FV . Nürtingen 1:1
SvVaa . Tübingen — SC . Schwenningen 2:4
FC. Tailfingen iJug .f - Stutta . SC . «Jua .1 4:2
Wacker Biberach — FC . Mengen 1:4
FV . Neckargartach— FBsa . Mühlacker 3:1

des ganzen Rennens höchstens 20 Meter
auseinander und kamen gemeinsam ins Ziel
ein, so daß sie sich in den ersten Platz teilen
mußten.

Wie erwartet , wurde die schnellste Zeit in
der Halbliter -Klasse gefahren, die mit 24 alt¬
bekannten Kämpen auch am besten besetzt
war . Es gab das erwartete heiße Ringen
zwischen DKW. und NSU., bei dem es buch¬
stäblich um Zentimeter ging. NSU. war da¬
bei durch Steinbach , Sönius und
Nüttchen,  DKW . durch Bauhofer und
Mansfeld  vertreten . Steinbach , Sönius,
Bauhofer und Mansfeld lagen in den ersten
Runden ganz dicht beisammen. Auf halbem
Weg trennte sie insgesamt ein Abstand von
100 Meter . Zunächst führte Mansfeld,
dann Steinbach,  dann Bauhofer.
Das Bild an der Spitze wechselte auch im
Verlauf ständig. Schließlich fiel Mansfeld
infolge eines Schaltgestängebruches etwas
zurück, er verlor auch eine Fußraste . Trotz¬
dem konnte er am Ziel den vierten Platz
behaupten . Als nächster wurde Sönius
etwas langsamer , so daß der Kampf nun
zwischen Bauhofer und Steinbach
weiterging. Der Münchener erzielte auf der
vorzüglich arbeitenden DKW. in der 13.
Runde mit 119,4 Stundenkilometer einen
Nundenrekord. Steinbach erwies sich
erneut als unser bester Nach-
wuchssahrer,  in dem er den alt er¬
fahrnen Münchener bis ins Ziel hielt und
mit einem Stundendurchschnitt von 116,9
Kilometer in Tagesbestzeit  siegte.

In der Seitenwagenklasse  bis 600
Kubikzentimeter beendeten von neun ge¬
starteten Fahrern nur drei das Ziel. Wie
die Literklaffe hatte auch die Klaffe bis sechs
Runden -- 77 Kilometer zurückzulegen. Gig¬
genbach kam nicht über die erste Runde
hinaus . Die Entscheidung lag zwischen
Kahrmann , Schumann , Braun
und Schneider.  Schon nach vier Runden
führten B r a u n, S chu mann und Kahr¬
mann  das Feld an . Die Führung wechselte,
während im Hintertreffen einer nach dem
anderen das Nennen aussteckte. Nach fünf
Runden lag Kahrmann vor Braun und
Schneider, der dann ausschied. Nun gelangte
Schumann an die Spitze und brachte damit
NSU. den fünften Klaffensieg ein.

Die württembergische Wasserballmeisterschaft
1935 wurde am Samstag und Sonntag im
Schachenmay r-B addes SV . Salach
entschieden, das bei dieser' Gelegenheit seine
sportliche Eignung für derartige Großver¬
anstaltungen aufs neue bewies. Das Meister¬
schaftsturnier, für das sich die beiden Bezirks-
sieaer Schwaben Stuttgart und
1. SSV . Ulm,  und die beiden Bezirks-
zweiten, SV . Ludwigsburg und S V.
Reutlingen  qualifiziert hatten, nahm
einen sportlich einwandfreien Verlauf. Der
Bezirk I zeigte sich dabei auch in diesem Jahre
dem Bezirk ll klar überlegen, die alterprobten
Mannschaften von Schwaben und Lud -
Wigsburg  hatten in jeder Beziehung ein
deutliches Plus aufzuweifen, so daß die Ent¬
scheidung nur zwischen diesen beiden Vereinen
fallen mutzte. Diese Annahme wurde restlos
erfüllt. Schwaben Stuttgart  unterlag
gegen den Titelverteidiger SV . Lu d w i g s -
bürg  im letzten Spiel mit 2:1 (2:1) ^ *kfsern,
wodurch Ludwigsburg ein weiteres Jsihr den
Titel des württ . Wasserballmeisterstragt , ^ m
Kamps um den dritten Platz besiegte der
SSV . Ulm den SV . Reutlingen mit 4:2 (1:1)
Toren.
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